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condonrstuaenbliilr dervmweiflung iftvo

Moskauer „Prawda " befürchtet Panik
Stolz und sreude ln kuropa/ könnende Köpfe an der Idemse/ „Kein keer der Welt kann stch der

deutschen Wehrmacht stellen", entschuldigt stch London
d . Berlin.  16 . Oktober . ( Drahtbericht unserer Der - ,

liner ^ Schriftleitung ) . „Der Augenblick der Verzweiflung
ist gekommen!" In den Stolz und die Freude der euro¬
päischen Länder über die faktische Vernichtung der
bolschewistischen Wehrmacht gellt dieser Verzweiflungs¬
schrei des „Daily Expreß " als die Stimmungsdiagnose
»on der Themse . Schicksalsstunde , Krise und ähnliche
Worte tauchen zu Dutzenden in den Situationsberichten
der neutralen Korrespondenten von der Insel auf , Lon¬
don ist geschlagen . Der deutsche Durchbruch durch die
Mitte der gewaltigen Front gegen den Bolschewismus
in einer Breite von 566 Kilometer bedeutet zugleich
einen tiefen Einbruch in die jammervolle britische LL-
genagitation » wie man sie sich vernichtender nicht vor¬
stellen kann . „Der Bolschewismus bricht unter den
furchtbaren Schlägen der deutschen Armeen zusammen,
die an der Sowjetfront die europäische Zivilisation ret¬
te « . Wenn die Truppen Stalins die Oberhand bekom¬
men hätten , wäre die Sowjettqrannei über ganz Europa
gekommen !" Die Worte des „Petit Parisien ", die sich in
Abwandlungen in der gesamten europäischen Presse
wiederfinden , sind eine vernichtende Anklage Europas
an England , das den Sowjethorden ' den Weg nach
Europa öffnen wollte . Nun herrscht in London die Ver¬
zweiflung.

„Berlin verzeichne auch einen Sieg an der diplo¬
matischen Front " mutz sich England von den alten
Hetzgenossen im Bostoner Sender sagen lassen , die
damit den schweren Schlag für die britische Politik
umreißen » der sich im Abschluß des deutsch-türkischen
Handelsvertrages abzeichnet.

An die britischen Zeitungsredaktionen hagelt es
Briefe der Entrüstung . „Die täglichen pessimistischen
Kommentare aus London über die Riesenoffensive der
deutschen Panzer müssen auf jeden Zuhörer deprimie¬
rend wirken." In einem Brief an die „Nordchina
Daily News" klagt so ein englischer Reservist sein
Leid. „Alle englischen Blätter ", so schreibtFin amerika¬
nischer Zeitungskorrespondent aus London, „spielen
heute die gleiche Symphonie, die darin aufklingt , daßder Tag kommen wird , da kein Heer der Welt mehr
in der Lage sein wird , sich der deutschen Armee zu
stellen." In der Kammer erwägt man die Möglichkeit,
alles , was überhaupt gehen kann, in den Kriegsdienst
zu stellen. „Evening Standard ", der sich nicht beruhigen
kann, teilt seine Landsleute in drei Klassen ein
Solche, die annehmen, daß die Sowjetunion sehr schnell
unterliegen werde ; solche, die bei Ausbruch des Ost¬
feldzuges ihren Hut in die Luft warfen, und glaub¬
ten, Hitler habe nun seine größte Dummheit gemacht,
und zuletzt solche, die an eine schnelledeutsche Nieder¬
lage glaubten . Alle die phantastischen Annahmen sind
ohne Taten von feiten Englands geblieben, nun hat
für die Sowjetunion die letzte Stunde geschlagen.
Früher hatte der russische Raum keine Bedeutung, jetzt

soll jeder Boden verteidigt werden. Nun aber ist es
zu spät !"

„Die Krisis an der russischen Front ist im Anwachsen
begriffen . Die kommenden paar Tage werden vielleicht
die entscheidendsten in der ganzen Weltgeschichte sein.

Bei Wjasma und Vrjansk haben die Deutschen zwei
Keile vorgetrieben , und es ist möglich , wenn auch nicht
sicher, daß ein großer Teil der russischen Streitkräfte
umzingelt ist. Die Erfahr ist unmittelbar ."

(Fortsetzung auf Seite 2)
Cyill

Vurchbruchstelle 580 Kilometer breit
Me eingeschlossenen Sowjelkciiste weiter lusammengedriingl

Aus dem F Lh r erhauptquartier,  16 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die
am Asowschen Meer , um Vrjansk und bei Wjasma
eingeschlossenen Kräfte des Gegners wurden gestern wei¬
ter zusammengedrängt . Darüber hinaus wurde der in der
Mitte der Front auf einer Breite von 566 Kilometer
erzwungene Durchbruch nach Osten vertieft . Der wichtige
Eisenbahnknotenpunkt Orel  ist bereits seit dem
3. Oktober in unserer Hand . Westlich Lenin¬
grad  wurde ein erneuter , von Panzern unter¬
stützter Ausbruchsversuch des Feindes abgeschlagen . In
den Kämpfen um die Inseln Moon  und Oesel wurden
nach nunmehr abgeschlossenen Feststellungen 12 531 Ge¬
fangene eingebracht und 1K1 Geschütze sowie mehrere
Panzer erbeutet . 2686 Minen des Feindes mußten im
Verlauf der Kampfhandlungen unschädlich gemacht wer¬

den . Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht Flugplätze
auf der Krim,  Eisenbahnanlagen im südlichen und
mittleren Frontabschnitt sowie kriegswichtige Einrich¬
tungen in Leningrad an . 2m Kampf gegen Großbri¬
tannien bombardierten Kampfflugzeuge bei Tage wich¬
tige Anlagen auf den Far Oers  und versenkten » örd
lich der britischen Inseln vier Handelsschiffe mit zusam
men 6666 BRT . Der Feind flog nicht in das Reichsge
biet ein ."

Zum zweiten Male innerhalb 36 Stunden eröffneten
Fernkampsbatterien der deutschen Kriegsmarine am
Abend des 9. Oktober ihr Feuer an der Kanalküste . Ein
mit südlichem Kurs fahrender britischer Eeleitzug wurde
wiederholt unter Beschüß genommen . Schon nach den
ersten Salven lösten sich die Schisse aus dem Verband
und strebten eilig nach Westen der Küste zu.

ZMM

vtzutsebe Inkantsriv xebt über ein Heblaelitkelck im Osten vor, auk ckem
Lämpke in LrselieinnnK treten.

überall noeb üie 8pnren barter
^ukn .: I-L-HLIils (8ck.)

Präsident Noosevelts neuer «6enie "- Streich
was ging in Panama vor ! — «Vie Vereinigten Staaten fallen in Südamerika ein"

ü. Berlin,  16 . Oktober . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) „Europa wird von außen her
durch zwei Mächte angegriffen : Durch den Bolschewis¬
mus und den Kapitalismus ", so schreibt die Madrider
Zeitung „Pueblo " in einer Betrachtung über die gegen¬
wärtige weltpolitische Lage . Der Bolschewismus er¬
strebt die Weltherrschaft mit seinen kulturzerstörenden
Ideen , der Kapitalismus befürchtet durch die Neuord¬
nung Europas seine Möglichkeiten zur Wirtschastsdikta-
tur in der Welt zu verlieren . Während nun der Bol¬
schewismus durch die jüngsten deutschen Siege bereits
als niedergerungen betrachtet werden kann , bereitet der
Kapitalismus in den USA . neue Vergewaltigungsakte
vor , und zwar nicht allein gegen Europa , sondern auch
gegen die ibero -amerikanischen Staaten und gegen das
Volk von USA . gegen Europa , indem er durch Präsi¬
dent Noosevelts Bewaffnung der USA .-Handelsschisse
die Einmischung in den Krieg noch einen Schritt weiter
treibt , gegen das Volk von ÜSA ., indem er dieses mit¬
tels der Einmischung in den europäischen Krieg wider
den Volkswillen in den Krieg hineinzieht , und gegen
die ibero -amerikanischen Staaten , indem er diese teils
durch Drohungen , teils durch brutale Gewalt dem USA .-
Kapitalismus dienstbar macht . Für letzteres ist ein
neues großes Beispiel in dem Staatsstreich Panamas
gegeben ."

Präsident Arias von Panama , der sich gegen den
Willen Noosevelts beharrlich geweigert hatte , die unter
der Flagge Panamas fahrenden Schiffe mit der Berech¬
tigung auszustatten , sich zu bewaffnen, mußte diesen
seinen den völkerrechtlichenGesetzen entsprechendenWi¬
derstand mit dem politischen Dasein,bezahlen. Während
er am Dienstag Panama vorübergehend verlassen hatte,
um sich in Havanna mit einem Äugenspezialisten über
sein Augenleiden zu beraten , vermochtenes die von dem
Judenbastard Roosevelt ausgehaltenen Gegner Arias in
Panama , sich durch einen unvermuteten Staatsstreich
in den Besitz der Negierungsgewalt zu bringen. In
Panama selbst hat dieser Staatsstreich am meisten
Üeberraschung hervorgerufen , weil man sich einer sol¬
chen Heimtückevon Washington aus durchaus nicht ver¬
sehen hatte ; aber auch in den Mittel- und südamerikani-
schen Staaten hat er großes Aufsehen erregt . Nur in
Washington gab es keine Sensation . Im Gegenteil geht
aus einer Erklärung Hulls hervor , daß man den Präsi¬
denten Arias nie als „psrsoim sro-ta" betrachtet habe,

„da er wegen Benutzung des Gebietes von Panama
durch USA.-Militärflugzeuge Schwierigkeiten gemacht
hatte ". Heimtückischerweisewird der Grimm Washing¬tons über die Weigerung Arias , sein Verbot der Be¬
waffnung von USA.-Schiffen unter der Flagge Pana¬
mas aufzuheben, Übergängen; immerhin betont die
USA.-Presse, Laß, wenn Arias Präsident geblieben und
somit die Regierung Panamas auf dem Verbot bestan¬
den hätte , dadurch über hundert USA.-Schifse betroffen
worden wären, die heute unter Panamas Flagge
fahren.

Wie sehr übrigens die USA . an dem Staatsstreich
beteiligt sind, geht aus einer Veröffentlichung des in
Vuenos Aires erscheinenden Blattes „Pampers " hervor,
in der darauf aufmerksam gemacht wird , daß schon seit
einigen Tagen mehrere USA .-Zerstörer der Atlantik¬
slotte in Panama festgemacht hätten . Kein Mensch zwei¬
felte daran , daß der Putsch die Antwort des Weißen
Hauses auf die Haltung der Regierung Panamas in der
Frage der Bewaffnung der Handelsschiffe sei . Besonders
gemein benimmt sich noch die USA .-Presse gegen den
gestürzten Präsidenten Arias , indem sie ihm unterstellt,
daß er aus dem Lande entflohen sei. Dazu erklärt der
Präsident selber , daß er auf dem Sprunge stehe , trotz des
Putsches zurückzukehren und daß ihn nur seine besten
Freunde davon abhalten , auf daß seine Person nicht den
Gegnern in die Hände falle . Auf Befragen , was er als
Grund für die Handlungsweise Washingtons ansehe,
erklärte er : „Ich bin stets für Panama gewesen ". Vorerst
nahm Arias mit dem neuen Präsidenten in Panama lder
bezeichnenderweise Euardia heißt und in engsten poli¬
tischen Beziehungen zu seinem Namensvetter la Euardia,
dem Oberbürgermeister von Newyork stehen soll ) tele¬
phonisch Verbindung auf , um sich mit ihm auseinander¬
zusetzen. In Panama selbst wurde eine Reihe führender
Persönlichkeiten verhaftet , darunter der Privatsekretär
des Präsidenten , sein Regierungssekretär , der Adjutant
und der Bürgermeister von Panama . Alle USA .-Sol-
daten wurden während der letzten 48 Stunden von der
Hauptstadt ferngehalten , der Urlaub für Offiziere wurde
gesperrt.

Dieser neuerliche Eewaltstreich Noosevelts gegen einen
Nachbarstaat der USA. ist> ein weiteres , warnendes
Beispiel für alle Staaten , sich von den Plutokraten
Washingtons täuschen zu lassen. Es ist solch ein Ee¬
waltstreich auch durchaus nicht einmalig in der Ge¬

schichte der Beziehungen der USA. zu Panama . Was
sich vor vierzig Jahren abspielte, da des heutigen Prä¬
sidenten Franklin Roosevelts Onkel Theodor Roosevelt
den Präsidentenstuhl der USA. einnahm, ist dem jetzi¬
gen Uebergrifs in die inneren Verhältnisse Panamas
verzweifelt ähnlich. Um die Landenge von Panama für
den wichtigenKanal unter Washingtons Einfluß zubrin¬
gen, sorgte das Weiße Haus durch große Schiebungenund
Bestechungen dafür , daß Panama von Solumlnen ge¬
trennt wurde, ein Umstand, der damals schon das Be¬
streben der USA .-Regierung zeigte, alles , was an Staa¬
ten auf dem amerikanischen Kontinent Washington
nicht zu Willen war , wegzufegen. Das war damals
schon so schlimm und ist heute noch viel schlimmer ge¬worden.

Dies hat auch.„Pampers " erkannt, das Blatt , das in
einem sensationellen Interview mit dem ehemaligen
Finanzminister Boliviens und jetzigen Abgeordneten
Victor Paz Estenssoro sich über diese Zustände äußerte
und dabei auch des bekannten gefälschten Briefes der
Majors Belmonte gedachte mit dem Hinweis , daß der
angebliche Naziputsch niemals stattgefunden habe. „Da¬
gegen besteht eine regelrechte Invasion seitens der Ver¬
einigten Staaten nicht nur in Panama , sondern auch
in Bolivien und in ganz Mittel - und Südamerika ", be¬
tont das Blatt . „Ueber kurz oder lang", so jagte Victor
Paz Estenssoro, „wird der gesamte Kontinent von den
USA. unterjocht sein, da die schwachenRegierungen
dieses Kontinents ihre Staaten an USA. ausgeliefert
haben." Nur ein Staat , der es verstehe, sich innerlich
zu festigen, um sich aus den Fesseln der großen Kapita¬
listenclique der USA. zu befreien, könne hoffen, sich die
Freiheit zu bewahren? Es sei ein Jammer , daß es in
jedem Lande zwei Gruppen gebe, deren eine es stets
verstehe, sich unter der Bezeichnung „Demokraten" bei
den Vereinigten Staaten lieb Kind zu machen. Ueber die
Haltung Boliviens im Falle eines Kriegseintritts der
USA. befragt , bemerkte Victor Paz Estenssoro, es läge
die Eefqhr vor, daß im Falle eines Kriegseintritts der
Vereinigten Staaten auch die übrigen Staaten des
amerikanischen Kontinents den gleichen Schritt unter¬
nehmen müßten.

So sieht die demokratischeFreiheit aus , die Roosevelt
der Welt zu bringen versprochen hat ! Es ist nichts als
die Knechtschaftdes Kapitalismus , die über alle ander?
Werte der Völker -triumphieren soll. Das Beispiel
Panamas könnte diese Völker darüber belehren.

AükÄrö«- Lies
As Am Leiste«

Zum OKW.-Vericht drahtet unsere Berliner Schrift¬
leitung : „Keine Veränderung in der Lage an den Fronten
in den letzten vierundzwanzig Stunden ", meldet etwas
kurzatmig das sowjetische Oberkommando. Was sollte
es auch anders melden, nachdem alle Welt schon davon
unterrichtet wurde, daß das Schicksal der Sowjets
militärisch entschieden ist? Und doch täuscht es selbst
noch in dieser seiner bescheidenenMeldung Dinge vor,
die nicht ganz wahr sind. Denn aus dem deutschen
OKW.-Bericht ist d̂eutlich erkennbar, daß sich doch Ver¬
änderungen an den Fronten , und sogar recht wesent¬
liche, vollzogen haben. Daß darin die Tatsache des
deutschen Besitzes des wichtigen Eisenbahnknotenpunktes
Orel  verzeichnet ist, fällt natürlich nicht mehr in die
Zeitspanne der letzten vierundzwanzig Stunden . Denn
diese Tatsache ist nun schon genau eine Woche alt.
(Entsprechend der alten Taktik unserer Wehrmacht, keine
Erfolge zu veröffentlichen, aus deren Kenntnis der
Gegner Vorteile ziehen könnte, wurde die Einnahme
von Orel erst jetzt bekanntgegeben). Aber daß der auf
500 Kilometer verbreiterte gewaltige Durchbruch in der
Mitte der Ostfront sich werter vertieft hat , wäre im¬
merhin auch in der Sowjetunion interessant und er¬
wähnenswert . Ist es doch nicht so, als ob jetzt, nach¬
dem die unabänderliche Entscheidung fiel, unsere Trup¬
pen auf der Stell « träten , und sich weiter nichts mehr
ereignen würde, bis >das OKW. mit den Abschluß-
ziffern der gigantischsten aller Schlachten heraus¬kommt! *

Die Vernichtung der dreifach gespaltenen Heeres¬
gruppe Timofchenkosist, wie wir aus früheren ähnlichen
Schlachtenhandlungen wissen, eins militärische Aufgabe
für unsere Truppen , die bestimmt noch Anstrengungen
erfordert . Auf der Linie dieser Anstrengungen liegt das
bereits weitergediehens Zusammendrängen der Kessel
amAsowschen  Meer , umVrjansk und Wjasma.
Auf dieser Linie im weiteren Sinne liegt auch; was
nach der nun endgültig gefallenen Entscheidung bis zur
Beendigung des Feldzuges zu leisten ist. Sehr gut er¬
innern wir uns noch des Ausgangs der Schlacht im
Weichselbogen. Hier fiel nach einem Feldzug von acht¬
zehn Tagen die unerbittliche Entscheidung gegen die
Polen . Aber noch fast zwei Wochen wghrten die Säu-
berungsarbeiten , bis der Feldzug als beendet betrachtet
werden konnte. Das war in dem verhältnismäßig klei¬
nen polnischen Raum . In Frankreich war es, den er¬
weiterten Raumverhältnissen entsprechend, nicht anders.
Als sich unsere Truppen im Westen nach dem geschicht¬
lichen Durchbruch durch die Aisne -Stellung am 9. Juni
1940 im Rückender Maginotlinie befanden, 'war Frank¬
reichs Lage aussichtslos geworden, wenngleich der
Widerstand der noch vorhandenen Truppen anhielt . In
ähnlicher Weise besteht jetzt noch der sowjetischeWider¬
stand weiter . Neue Marsch- und Kampfleistungen wer¬
den von unseren Soldaten verlangt , um den entscheiden¬
den Sieg bis zum letzten auszunutzen. Denn auf die
Vernichtung der letzten sowjetischen Divisionen kommtes an.

Unser Ziel bleibt nach wie vor, die Reste der kampf¬
kräftigen Truppen des Feindes auszulöschen, und wenn
die Armeeführung der Sowjets für Moskau den Befehl
ausgab , die Stadt ebenso zu verteidigen wie Leningrad,
so wird ihr eben auch das gleiche Schicksal beschieden
fein. „Entweder wird Deutschland geschlggen oder die
Sowjetunion versklavt!" heißt es in dem Aufruf an die
Bewohner Moskaus . Indes ist auch dieser Aufruf le¬
diglich der Absicht eine? hinhaltenden Widerstandes ent¬
sprungen, ohne die geringste Hoffnung einer erfolgver¬
sprechenden Entlastung von irgendwo. Im Gegenteil
steht fest, daß der Wunsch nach einer zweiten Front
unerfüllt bleibt , ja, daß sogar die vor kurzem im Wehr¬
machtsbericht gemeldeten Auflösungserscheinungen an
der sowjetischenFront sich noch mehren, und das sogar
an der „berühmten" Odessafront. „Die Zahl der über¬
laufenden Rotarmisten , die bei der Befestigung Odessas
arbeiten , wächst von Tag zu Tag", meldet Radio Lahti
pm 9 Uhr in russischerSprache.

Diese lleberläufer erzählten entsetzt von dem un¬
glaublichen Terror , der in der Armee uild Zivil¬
bevölkerung Odessas herrsche . Angesehene Persönlich¬
keiten , die die Zwecklosigkeit des Kampfes in der
Stadt einsehen , wurden einfach hingerichtet und
mehrfach versuchte Aufstände der Bevölkerung blutig
niedergeschlagen . Eine Unmenge von Leichen soll
nach Aussagen der Ueberlaufer die Schützengräben
der Sowjets füllen . Leichen von Menschen , die hin¬
terrücks auf der Flucht aus der Hölle von den poli¬
tischen Kommissaren erschossen worden sind.

Auf welcher Seite ist da die Sklaverei ? Nein, Deutsch¬
land wird nicht geschlagenund die Bewohner der Sowjet¬
union werden aus dem bolschewistischen Joch für immer
befreit ! Nicht eher, als bis dies erreicht ist, ist das Ende
des Feldzugs im Osten da. 6.
mini»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Unser LayessyieysL
Die Durchbruchsstelle an der Ostfront hat eine
Breite von 560 Kilometer ; die eingeschlossenen
Sowjetkräfte wurden weiter zusammengedrängt.
Unsere Luftwaffe zerstörte u. a. 20 sowjetische
Eisenbahnzüge.
Unter dem Eindruck der deutschen Großerfolge im
Osten ist für London und Moskau „der Augenblick
der Verzweiflung gekommen ". '
Der Präsidentenwechsel in Panama stellt sich als
ein neuer „Genie "-Streich Roosevelts heraus.
In Oldenburg wurde als Auftakt zur Propaganda¬
aktion „Deutschlands Sieg " eine Gaupropaganda¬
tagung durchgeführt.
Das Hemelinger Postamt erfährt eine durchgreifende
bauliche Umgestaltung.



luden wölken den Sowjets kielfen
b. Berlin , 10. Oktober. (Drahtbericht unserer Berliner

Cchriftleitung.) Ein „Waih"-Gsschrei zieht durch die
jüdischen Zirkel der Vereinigten Staaten . Moskau ist
bedroht, der Bolschewismus, die größte Rückendeckung
des internationalen Judentums ist mit der Vernichtung
seiner militärischen Macht faktisch ausgeschaltet. „Wir
müssen helfen", raunt es in den Bars und den Brut¬

stätten der Kulturbolschewisten. Der Plan stieg: In der
„Newyork Times" und in der „Nswyork Heralb Tri¬
bune" werden vollseitige Inserate unter dem Sowjet¬
stern veröffentlicht. Juden rufen ' darin das USA.-
Publikum zu Geldspenden auf, um damit „dem russi¬
schen Volk und der Sache der Freiheit " zu dienen. Eine
riesige Namensliste befindet sich unter dem Aufruf. Tho¬
mas Mann , Lion Feuchtwanger, Filmproduzenten wie
Lubitsch, Orsch und Welles, Schauspieler wie Charlie
Chaplin , Douglas Fwirbanks und Mady Christians be¬
finden sich darunter neben vielen Rabbinern . Sie jam¬
mern und schreien „roaih", niemand will ihnen und
ihren bolschewistischenFreunden helfen. Nur einer
fühlt mit ihnen, er kann zwar auch nicht helfen, aber
zu den Juden will er sich bekennen. Es ist der süd¬
afrikanische Finanzminister Hofmeyr. Auf einem Fest¬
essen der südafrikanischen Zionisten in Johannesburg
schlug sich dieser jUdenfreundlicheVerräter der burischen
Sache an die schmale, Brust : „Man sagt, daß ich ein
Freund der Juden in Südafrika bin", erklärte Hofmeyr
mit Stolz. „Ich bin froh, daß es tatsächlichso ist, denn
ich glaube, daß dieses im Interesse von Südafrika liegt.
Die afrikaans sprechendeBevölkerung in Südafrika hat
einen besonderen Grund, die Sache des Zionismus mit
Interesse und Sympathie zu verfolgen, weil ihre Vor¬
fahren ebenfalls ein „Volk der Bibel " waren , für das
die Propheten der Bibel eine besondere Bedeutung und
eine besondereBotschaft hatten ." — Kommentar ist hier
wahrhaftig überflüssig. Er steht im Solde Englands!

Lettische sliegeroerluste in zwölf Wochen
Berlin , 10. Oktober. Die britische Luftwaffe hat nicht

nur praktisch, sondern auch in ihrer Agitation ihre so¬
genannte „Non-Stop -Offensive" stillschweigend einge¬
stellt. Das wechselvolleWetter in den letzten vierzehn
Tagen ist den Briten hierfür gerade recht gekommen.
So haben sie wenigstens einen einigermaßen einleuch¬
tenden Grund anzugeben, uNd brauchen nicht einzu-
gestshen, daß ihre in den letzen Monaten erlittenen Ver¬
luste das einzige Ergebnis ihrer sogenannten Offen¬
sive sind. Um diese Lücke in der amtlichen britischen
Nachrichtengebung auszufüllen, wurden jetzt deutscher¬
seits die tatsächlich nachweisbaren Verluste der Briten
an fliegendem Personal für die Zeit vom 1. Juli bis
30. September 1941 festgestellt.

Die im deutschen Gefangenen-Durchgangslagererfaß¬
ten Namen von gefangenen Briten belaufen sich auf
717» die der festgestelltenToten auf 1280. Damit hat
die britische Luftwaffe in zwölf Wochen allein 1997
namentlicherfaßte Angehörige als Gefangene und Ge¬
fallene verloren, dazu kommt eine große Anzahl von
Briten, die beim Absturz in den Kanal ums Leben
kamen, ohne daß sie namentlichoder zahlenmäßig von
deutscher Seite erfaßt werden konnten.

Zu Mtterkreuztrögern ernannt
Berlin,  10. Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmachtverlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
ESring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
OberstleutnantBormann,  Kommodore eines Kampf¬
geschwaders, und auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers
des Heeres, Eeneralseldmarschällvon Brauchitsch, an:
Leutnant Kiesgen,  Kompanieführer in einem In¬
fanterieregiment; Oberfeldwebel Rudolf Krueger,
Zugführerin einem Infanterieregiment; Oberfeldwebel
Roß selb,  Zugführer in einem Infanterieregiment;
Unteroffizier Brueckner,  Geschützführer in einer
Panzerjäger-Kompanie.

kin neuer Mtterkreuztröger der Sfl.
Berlin,  19 . Oktober. Der Stabschefder SA., Viktor

Lutze, hat dem Gruppenführer, Oberst und Regiments¬
kommandeur von Neufville  anläßlich des ihm vom
Führer verliehenen Ritterkreuzesfeine herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

Ver italienische Wet,rmach1sberich1
Rom,  19 . Oktober. Der italienische Wehrmachts-

bcricht hat folgenden Wortlaut: „In Nordasrika leb¬
hafte Feucrtätigkeit unserer Artillerie an der Front
von Tobruk. Britische Flugzeuge unternahmen einen
Einflug auf Vengasi. Italienische und deutsche Flieger¬
abteilungen griffen in fortlaufendemEinsatz die Lande¬
rampen und Hafenanlagen, die Artilleriestellungenund
andere Erdziele von Tobruk, den Bahnhof von Marfa
Matruk und einen in Fahrt befindlichenZug an, sowie
mehrere feindlicheFlugplätze. Die Ziele wurden wirk¬
sam getroffen; alle Flugzeuge kehrten an ihre Stütz¬
punkte zurück. Zwei britische Bomber, die die sizilianische
Küste überflogen und von unserer Vodenabwehrstark
gehindert wurden, stießen zusammenund gerieten in
Brand. Einer von ihnen stürzte zu Boden, wo er zer¬
schellte. Der andere stürzte ins Meer. Die Besatzungen
kamen ums Leben. In Ostafrika schlug eine unserer Auf¬
klärungsabteilungen feindliche Einheiten im Abschnitt
des Tana-Sees in die Flucht."

Der Präsident des faschistischen Kulturinstituts , Na¬
tionalrat Pelizzi, traf auf Einladung von Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley in München ein und besichtigte in
Begleitung von Pros . Dr . Prinzing vom Auswärtigen
Amt die Parteibauten , das Haus der Deutschen Kunst
und die historischen Stätten der Bewegung. Präsident
Pelizzi wird insbesondere die Orden§burgesi besuchen.

Der kanadische Frachter „Magog" (2053 VRT .) wurde,
wie Associated Preß meldet, an der schottischenKüste
von einem U-Boot versenkt. Die Besatzungkonnte gerettetwerden.

London: Augenblick der Verzweiflung ist da
(Fortsetzung von Seite 1)

Laskinruft diese Worte in das Mikrophondes Londoner
Senders. „Die deutschen Erfolge im zweiten Stadium
des Feldzuges im Osten sind ein neuer Beweis dafür,
daß sich die Sowjetunion und die Zivilisation selbst der
gewaltigstenund bestorganisiertesten Militärmaschincge¬
genüber befinden, die jemals die Sicherheit der Welt
und aller ihrer Institutionen in Gefahr brachte. Seit
dem ersten Tage des deutsch-sowjetischen Krieges haben
die Sowjets nicht auch nur einen Schatten einer mili¬
tärischenInitiative in Händen gehabt. Bon Zeit zu
Zeit hat man in flüchtige» Augenblickenvon einer
örtlichen sowjetischenInitiative sprechen können. Das
Handicapaber haben die Sowjets nie überwunden. Im
Augenblick leiden sie vielleicht am schwersten darunter."
Die „Times" versucht so, die britischen Leser zu trösten.
In diesem Chor der Sorge, der Niedergeschlagenheit
und der Verzweiflung gehen die idiotischenAufmunte¬
rungsversucheStirlings im Londoner Rundfunk ganz
verloren. „Wenn dieser Angriff fehlschlägt, dann bedeutet
dies die endgültigeNiederlageDeutschlands. Falls der An¬
griff Erfolg hat, wird er den Krieg lediglichverlängern.
Für die Alliierten bedeutetdieser Angriff nur eine neue
Schlacht, welche zwar die Dauer des Krieges beeinflussen
kann, nicht aber den Kriegsausgang." Das Londoner
Publikum hat wenig Aufmerksamkeit für derartige ver¬
zweifelte Versuche, die Situation zu retten, wie auch für
die albernen Lügen, Hitler habe, bedingt durch die in¬
nenpolitischeSpannung in Deutschland, unbedingt einen
Erfolg erringen müssen.

„Die Schlacht um Moskau, die von beiden Seiten mit
einem unvorstellbaren Aufwand an Menschen und Ma¬
terial geführt wird , hat in den letzten 14 Stunden zwei¬
fellos eine Verschlechterungfür die Armeen Timoschenkos
gebracht". Die britische Agentur „Exchange" kabelt diele
Sätze aus Moskau. „In Moskau erkennt man die Lage
klar". Auch Radio Boston weiß die Moskauer Situation
nur in dunkelsten Farben zu schildern̂ „Auf Grund des
Tempos von Hitlers Vormarsch fürchten die Russen
bereits für die Sicherheit Moskaus. Wie in Leningrad
wird jetzt auch für Moskau geplant , die Stadt
ohne Rücksicht auf Opfer zu verteidigen". Moskau
-befürchtetdie Panik . Die „Prawda " schreibt: „In ihrem
grenzenlosen Haß werfen die faschistischenEroberer
immer weitere Banden vertierter Räuber in den Kampf,
sie setzen den Angriff auf die Lebenszentren unserer
heiligen Erde weiter fort . Die Sowjetunion ist in Ge¬
fahr. Daher müssen wir unsere Reihen noch enger
schließen. Jetzt muß die ganze Bevölkerung die größte
Disziplin an den Tag legen. Jetzt muß noch mehr
Energie und Ausdauer vom sowjetischen Volk gezeigt
werden". Und der Moskauer Rundfunk fügt hinzu:
„Eine große Gefahr bedroht die Industriegebiete unseres
Landes. Es geht um Leben oder Tod der vielen Völker

der Sowjetunion ". London zieht die Schlußfolgerung:
„Die „Prawda " macht absolut nicht den Versuch, die
deutschen Erfolge zu bagatellisieren, und auch wir werden
uns davor hüten", meldet der britische Rundfunk.

Diese deprimierte Londoner Stimmung spiegelt sich
in allen Berichten der.amerikanischen Korrespondenten
aus England wider, deren Berichte in den USA. als
Sensation aufgefaßt werden, und in denen die starken
Rückwirkungendes schwerenSchlages gegen die Bol-
schewisten auf die Situation des englischen Kabinetts
angedeutet werden, über das sich angesichtsder leeren
Versprechungenan Moskau und der völligen Unmög¬
lichkeit von irgendwelcherHilfeleistung die Stimmen
des Unmuts in der englischen Bevölkerung mehren.
Associated Preß meldet von der Themse, daß Deutschlands
Offensive von den Engländern mit steigender Besorg¬
nis verfolgt werde, die keine Möglichkeit sähen, den
Sowjets irgendwelcheHilfe angedeihenzu lassen. Die
militärischen Korrespondentender Londoner Blätter
verträten die Ansicht, daß in den nächsten Wochendas
Schicksal der russischen Hauptarmeenentschiedenwerde,
die jetzt„in eine der größten Schlachten der Geschichte"
verwickeltseien. United Preß meldet von der Themse,
daß man hier gar nicht mehr damit rechne, eine Ent¬
lastungsoffensive zur Schaffung einer zweiten Front
zu starten/ Gut unterrichtetebritischeStellen meinten
zwar. daß man mit den Divisionen in Frankreichviel¬
leicht fertig werde, aber innerhalb einer Woche hätte
man dayn sehr beträchtlichedeutsche Kräfte gegen sich,
und die Engländer würden dann sehr wahrscheinlich
noch einmal in den Kanal zurückgeworfen werden. Trü¬
ber und hoffnungsloserkann man in England die Lage
wirklich nicht beurteilen. Man hat den bestgeriisteten
Bundesgenossenverloren und eine Propagandanieder¬
lage nie gekanntenAusmaßes erlebt.

London ist verzweifelt und ratlos wie nie zuvor!
Wann hätte sich der britische Rundfunk zu folgender
Bemerkung hinreißen lassen? „Seit annähernd vier
Monaten hat das deutscheOKW. eine große Offensive
nach der anderen gestartet, von einer Wucht und Große,
wie man sie im letzten Kriege nicht kannte. Trotz der
beinahe unlösbaren Transportprobleme sind die Deut¬
schen in der Lage gewesen, die größte Offensive zu er¬
öffnen. mit der in der ganzen Militärgeschichte nichts
verglichen werden kann." — Mann jemals hätte Radio
London folgendes zugegeben? „Ohne Zweifel hat die
Lage an der russischen Front den Zustand der ernstesten
Krise erreicht. Es ist nicht nur die größte Offensive,
die die Deutschenan der Ostfront eröffneten, sie ist bis
jetzt auch die erfolgreichste. Dies gibt einen Eindruck
von der titanischen Wucht der deutschen Kriegs¬
maschine." — Radio Schenectady urteilt sehr richtig:
„Keine Spur von Optimismus ist heute in England
zu finden!"

Vurchschlagskraft unserer Luftwaffe
28 kisenbaknzügezerstört—vomben auf Schiffsziele—18 vollbesetzte Sowjetboote versenkt

Berlin»  19. Oktober. Die bis in den Abendstunden
des 9. Oktobereingetrofsene« Nachrichten von der Ost¬
front melden auch für Donnerstag bereits bemerkens¬
werte Erfolge der deutschen Luftwaffe an allen Kampf¬
abschnitten. Wieder wurden Eisenbahnlinien in großem
Ausmaß angegriffen, um die Bewegungsmöglichkeit
der Sowjets für den Nachschub und Rückzug zu beein¬
trächtigen. Mindestens 29 Züge wurden hierbei zerstört
oder in Brand geschossen und zahlreiche Eisenbahn-
strecken an vielen Stellen unterbrochen. Eine Lokomotiv-
werkstatt und ein Rüstungswerkder Bolschewistenim
Donez-Jndustriegebietwurden schwer getroffen. Kampf¬
flugzeuge zerstörten im mittleren Angriffsraum sechs
zum Einsatz bereitstehendeSowjetflugzeuge am Boden.

Bei dem vergeblichen Landungsversuch, den die Bol¬
schewistenin der Nacht zum 7. Oktober an der Küste
des Finnischen  Meerbusens westlich Leningrad
unternahmen , versenkten die deutschen Truppen ins¬
gesamt 18 mit Sowjetsoldaten voll besetzte Boote. Eine

Reihe weiterer Sowjetschiffe wurde durch das erfolg¬
reiche deutscheAbwehrfeuer in Brand geschossen. Artil¬
lerie des deutschenHeeres nahm im Laufe des 9. Okto¬
ber wiederum erfolgreich die Hafenanlagen und Kriegs¬
schiffe im Hafen von Kronstadt  unter wirksames
Feuer . Mehrere im Hafen liegende sowjetischeKriegs¬
schiffeerhielten schwereTxeffer.

Im Laufe des 9. Oktober bekämpften deutsche
Kampfflugzeuge erneut sowjetische Schiffsziele im Hafen
von Odessa.  Im Tiefangriff erhielt ein großer
sowjetischerTransporter von 15 000 BRT . und ein wei¬
teres Transportschiff von 5000 BRT . hyrch Bomben¬
treffer schwere Beschädigungen. Bei Angriffen auf
sowjetische Transportschiffe im Ladogasee  wurden
zwei sowjetischeTransporter von je 800 VRT . sowie
zwei weitere kleine Schiffe der Sowjets schwer beschä¬
digt. In der Ostsee erhielt ein sowjetischesHandels¬
schiff von 2000 BRT . einen Bombentreffer, der das
Schiff für längere Zeit außer Dienst setzen dürfte.

wachsende Spannung im Pazifik
Sie kongkong-konserenzblieb okne Lösungen

sp. Schanghai, 10. Oktober (BZ.-Eigenbericht) . Eine
wesentlicheVerschärfung der Lage im Pazifikraum nicht
nur auf politischem, sondern auch auf wirtschaftlichem
Gebiet, hat sich durch die vollständige Einstellung von
USA.-Ausfuhren nach Japan und oie von der japa¬
nischen Regierung angeordneten Gegenmaßnahmen ein¬
gestellt. Die Spannung hat sogar zu panikartigen Er¬
scheinungenauf dem Schanghaier Warenmarkt geführt,
wo von Spekulanten die knapp werdenden Waren und
japanische und amerikanischeBanknoten gehamstert wer¬
den. Auf der Hongkong-Konferenz forderte die USA.-
Rüstungsindustrie von Tschiangkaischek Lieferungen von
Antimon und bestimmten Oelsorten auf dem Burma¬
wege zur Verschiffungüber Rangoon, während anderer¬
seits Tschiangkaischek auf beschleunigteLieferung ameri¬
kanischer Flugzeuge, Tanks, Lastkraftwagen sowie mo¬
derner Maschinen für Bergbau- und Rüstungsbetciebe
drängte . Der amerikanische Hauptdelegierte für Wirt¬
schaftsfragen, Dr. Erady , versuchtevergeblich, die ameri¬
kanischen Lieferungen für China in ein bestimmtes Zah-
lenverhältnis zu den chinesischenGegenlieferungen zu
bringen. Man hat auf der Konferenz den Eindruck, vag
es den USA. weniger auf eine wirksame militärische
Hilfe für China ankommt, als darauf , Japans militä¬
risches Augenmerk abzulenken, um die japanische Politik
im Pazifikraum zu schwächen. Wie wenig aber diese Ab¬
sicht sich verwirklicht, mag aus den Ausführungen eines
Sprechers auf der Pressekonferenz in Tokio entnommen
werden, der feststellte, daß Japan seit 2 bis 3 Wochen

als Folge der Einkreisungsfront der USA., England,
Niederländisch-Jndien und China keinen Tropfen Oel
mehr hereinbekommenhabe. Als Antwort auf die Frage,
ob die Einstellung dieser Lieferungen als die Gegengabe
für die weitgehenden japanischenVorschlägein Washing¬
ton anzusehen sei, konnte der Sprecher nichts anderes
feststellen, als , die USA. hätten in der letztenZeit Japan
gegenüber eine besonders unfreundliche Haltung an den
Tag gelegt.

Vor kriegslüsterne Präsident
Berlin , 10. Oktober. Der Präsident der Vereinigten

Staaten Franklin D. Roosevelt hat eine Botschaft an
den Kongreß gerichtet, in der er die Abänderung des
Neutralitätsgesetzes vorschlägt. Die Abänderungsvor¬
schläge beziehen sich auf die Frage der Bewaffnung der
amerikanischen Handelsschiffe und die Aufhebung, des
Verbotes der Vefwhrung der Kriegszonen durch USA.-
Schiffe.

Der USA.-Präsident prangert mit seinen unlogischen
und weit ausgesponnenen Ausführungen seine Kriegs¬
lüsternheit geradezu vor aller Welt noch an. Die faden¬
scheinigen„Begründungen" seiner Anträge können den
Eindruck nicht im geringsten verwischen, daß er dem
Kriege in immer stärkerem Tempo nachläuft. Wie
lange will sich die USA.-Vevölkerung derartige Manöver
eines boshaften und unfähigen Präsidenten gefallen
lassen?

flir - er Sü- front eingekesselt
kaukasische klitetruppen vor ver Vernichtung— ks gibt kein entrinnen mehr

(Von Xrisgsbsricbrsr Oerbsrck llwslcostter)
.10 . Oktober. (?X>. Ein großartiger Sieg , ein

Erfolg, der nicht mehr und nicht weniger bedeutet als
den Zusammenbrach und die Vernichtung der gesamten
bolschewistischen Verteidigungsfront am Asowschen Meer,
vollzieht sich zur Stunde , da dieser Bericht geschrieben
wird. Durch beispiellose  Kampf - und Marsch¬
leistungen unserer Infanterie und der motorisierten
Truppen, dank glänzender operativer Führung ist es ge¬
lungen, die Hauptmassezweier Sowjetarmeen im Raume
nordöstlich der Hafenstadt Berdjansk einzukesseln. Ihre
Vernichtung vollzieht sich planmäßig und unerbittlich.

Längs der Eisenbahnlinie Melitopol —Saporoshje
hatten die Sowjets seit langem eine breite Ver¬
teidigungslinie  mit zahllosen gestaffelten Pan¬
zergräben und Feldstellungen errichtet. Dieses Befesti¬
gungssystem sollte das südliche Donezbecken  vor
einer Bedrohung schützen. Hier, nordwestlichdes Asow¬
schen Meeres, wollte man unter allen Umständen das
deutsche Vordringen zum Stehen bringen. In aller Eile
wurden frische Kräfte , hauptsächlich kaukasische
Elitedivifionen,  herangeholt und in - die Stel¬
lung geworfen. Sie bildeten zusammen mit den Rest¬
teilen der Dnjepr-Truppen die 9. und 18. bolschewistische
Armee.

Unterdessen waren deutsche Eebirgs - und
Infanterie - Einheiten  durch die Mogaische
Steppe bis an die neue Verteidigungslinie der Sowjets
heranmarichiert. Ihre Aufgabe bestand darin , lediglich
eine Abwehrstellung einzunehmen, den Gegner zu bin¬
den. Es wurden harte Tage ; denn der Feind versuchte
mebrfach, mit aller Gewalt durchzubrechen, um die Ab¬

machen. In einem Abwehrkampf, der unter Verzicht auf
klingende Erfolge in tapferer , verbissener Pflichterfül¬
lung bestand, bewiesen die deutschen Infanteristen und
Gebirgsjäger unerhörtes Heldentum.  Obwohl
die Bolschewistennicht nur Raketengeichützeeinsetzten,
die 60 Granaten auf einmal abfeuern, sondern auch mit
Panzern wütende Angriffe unternahmen , gewannen sie
keinen Meter Boden. An dieser eisernen Abwehrmauer
scheiterten ihre Gegenstöße. Zahlreiche Tanks, viele Tote
und Gefangene büßten die Bolschewistenein. Auch r u -
mä nifche Truppen kämpften hierbei tapfer mit.

Während die Sowjetmasfen hier zwischen Melitopol
und Saporoshje vergebens durch die Wand zu rennen
versuchten, begann an anderer  Stelle ihr Schicksal
zu marschieren: Deutsche Panzerverbände .und motori¬
sierte Divisionen. Sie stießen nach Ueberschreiten des
nördlichen Dnjepr in südöstlicher Richtung zum Meer
vor, um die Bolschewisten im Rücken zu fassen. Zu
spät  merkten die Sowjetgenerale , in welche gefähr¬
liche Lage ihre Armeen gerieten. Man befahl eiligst
den Rückzug: aber es gelang ihnen keineswegs, sich
von den nachstoßendenInfanterie - und Gebirgsdivisio¬
nen zu lösen.

Trotz der vorausgegangenen ' harten Abwehrgefechte
blieben die deutschen Füßtruppen den Fliehenden in
anstrengenden Märschen auf den Fersen und stellten sie
immer wieder zum Kampf. Mittlerweile rollten unsere
Panzer so weit zur Küste vor, daß den Bolschewisten
der Rückweg abgeschnitten  wurde : im Süden
aber, an der Küste des AsowschenMeeres, reichte sich
ein Verband der Waffen-st nach kühnem Vorstoß vom
Westen her mit den im Rücken der Bolschewistenstehen¬
den Panzern die Hand. Damit war der Ring ge°

y!- Vernich n̂nn b - oann

Vie vedeutung des flbkommens mit See liirkei
Ankara, 10. Oktober. Der deutsche Gesandte Dr. Clo -

dius  erklärte nach der Unterzeichnung des deutsch-
türkischen Wirtschaftsabkommens vor Vertretern der
deutschenPresse u. a., daß von englischerSeite während
der Berhandlungen wiederholt der Versuchgemachtwor¬
den ist, der Frage der Lieferung türkischen Chrom¬
erzes  an Deutschland eine politische Bedeutung zu
geben. Im Rahmen der gesamten Vertragsabschlüsse ist
aber die Gefahr des Lhromerzes von nebensächlicherBe¬
deutung. Tatsächlich ist durch den Vertrag das eng-ische
Chromerzmonopol in der Türkei gebrochen; denn das
Abkommen sieht die Lieferung von Chromerzen für
Deutschland vor, außerdem die Lieferung von großen
Mengen Kupfer und anderen wichtigen Rohstoffen. Es
sei zu betonen, daß sich die Verhandlungen während ihrer
ganzen Dauer im Geiste aufrichtiger Freundschaft
abgespielt haben, besonders auch der Staatssekretär im
Außenministerium Numan Menemencioglu, habe dazu
beigetragen, die Verhandlungen möglichst schnell zu einem
glücklichen und erfolgreichen Abschlußzu bringen.

Die ersten türkischen  Pressestimmen , die das Ab¬
kommen lebhaft begrüßen, sind sich über die Bedeutung
dieses umfangreichen und langfristigen  Abkom¬
mens bei der gegenwärtigen außergewöhnlichen Lage
durchaus klar. So betont die Zeitung „Cumhuryet"
beide Parteien hätten Mut und Willen gezeigt, angesichts
der Schwierigkeiten der Kriegszeit über ein solch ausge¬
dehntes Abkommenzu verhandeln. Ein guter Teil des
Erfolges sei auf die natürliche und traditionelle Freund¬
schaft zurückzuführen, auf der die Beziehungen beider
Länder seit jeher beruhen.

Neues irakisches Kabinett . Wie Reuter aus Bagdad
meldet, ist ein neues irakischesKabinett mit Nuri Said
als Ministerpräsidenten gebildet worden. Mit diesem
„bewährten" Englandfreund hofft London nun endlich
den Mann gefunden zu haben, der als gefügiges Werk¬
zeug der Kritischen Politik bedingungslose Gefolgschaftsffbt.

La«kÜaHa«»»tse/wft
Scharfe Angriffe des „Daily Herold"

ck. Stockholm, 10. Oktober. (BZ.-Eigenbericht.) Nun
die englische Presse durch die entscheidendeNiederlage
der Sowjets von gestern auf heute aus allen Himmeln
gerissen wurde, sucht sie, wie das menschlich verständlich
erscheinen mag, nach einem Schuldigen, um ihre Ent¬
täuschung und den Grimln einigermaßen abzureagieren.
Wie der Londoner Korrespondent von „Nva Dagligth
Allehanda" meldet, ist es „Daily Herald", der sich zum
Sprachrohr aller derer macht, die sich noch erinnern , wie
Halifax  vor der Eröffnung des deutschen Feldzuges
im Osten den Amerikanern erklärt hat, daß, wenn Hitler
nach Rußland „hineintanzen würde", die Moral der
deutschenArmeen gebrochen werde. Sie würde deshalb
gebrochen, sagte damals Halifax , weil die deutschenSol¬
daten die seelische Belastung des britischen Bombarde¬
ments ihrer Heimat im Westen nicht auszuhalten ver¬
möchten. „Hitler ", so sagt nun „Daily Herald", ,,ist nach
Rußland hineinqetanzt schon seit 15 Wochen, die "briti¬
sche Luftwaffe hat Deutschland so schwer bombardiert,
wie sie konnte", aber kein Beweis , daß die deutscheMo¬
ral gebrochensei, liege vor, meint das Blatt . Dagegen
sei die Moral von Halifax anscheinenddurch seine m vß-
glückten Voraussagen  angegriffen . Auch die
gehöre dazu, daß, wie Halifax nach seiner Rückkehrin
Amerika erklärte, jetzt die Amerikaner für den Sieg
kämpfen würden, und Hitlers jüngste Rede sei nur ein
verzweifelter Versuch, die deutsche Moral vor dem Win¬
ter noch aufzupulvern.

Mit „vornehm verborgener Abscheu", erklärt das Blatt
weiter , „würden wir die Halifax-Rede unbeachtet
gelassen haben, wenn er privat in einem Salon geredet
hätte". Auch wenn er wie ein neugeborener Erbe der
Chamberlain -Philosophie von einem politischen Redner¬
pult in England gesprochen hätte , meint das Blatt,
würde es keinen Schaden bei seinen Aeußerungen erblickt
haben; denn die Zeit sei vorbei, da eine solche Rederei
das englische Volk noch beeinflussen könnte. Es laste sich
heute nicht mehr einreden, daß das Nazi-Regime dabei
sei züsammenzubrechen, oder daß es Mangel an dem einen
oder anderen leide. Darüber l a che es nur und arbeite
weiter ; aber, so fährt das Blatt fort , Lord Halifax ver¬
trete Großbritannien in den USA., und hier würden
seine Aeußerungen als amtliche englische Anschauungbe¬
trachtet, und wenn sie dann, wie es der Fall sei, ohne
innere Wahrheit wären , so müßten sie nur die Wirkung
haben, den USA.-Beistand an die Sowjets zu ver¬
zögern.  Wahrheit sei, daß Amerikas Kriegseinsatzweit
unter  dem Bedarf der Demokratien liege. Unsere Bot¬
schaft an Amerika hätte heißen müssen: „Die Sowjets

...find bedroht, das Schicksal der Sowjets , Großbritanniens
und der USA. hängt unauflöslich zusammen , ruft „Daily
Herald" aus und schließtmit den Worten : „Die höchst¬
möglicheProduktion der USA. ist notwendig, und Ame¬
rika darf nicht von vergreisten  britischen Staats¬
männern durch Vequemlichkeitskomplexe irrege¬
führt  werden , sonst ist es kein Wunder, wenn es die
Bedrohung des Panzertanzes unterschätzt".

Vie Spende des keeres für das Kote Kreuz
Berlin , 10. Oktober. Der Aufruf des Führers zur

Spende für das zweite Kriegshilfswerk des Deutschen
Roten Kreuzes ist nicht nur überall im deutschenVolke,
sondern yicht zuletzt auch in der Wehrmacht selbst mit
vorbildlicher Opferfreudigkeit befolgt worden. Wie der
Oberbefehlshaber des Heeres jetzt mitteilt , konntennach
den bisherigen Meldungen aus den Sammlungen allein
im Bereiche des Feld- und Erfatzheeres 9 393 388,30 RM.
dem DeutschenRoten Kreuz zur Verfügung gestellt wer¬
den. Damit ist der vorjährige Betrag noch um rund
35 Prozent übertroffen worden. Für dieses hervor¬
ragende Ergebnis spricht der Oberbefehlshaber des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, allen be¬
teiligten Truppenteilen und Dienststellen des Feld- und
Ersatzheeres seinen Dank und seine volle Anerkennung
aus.

Hinter dem Rücken des kranken Ehemannes. Das
Sondergericht in Breslau verurteilte einen 45 Jahre
alten Juden aus Breslau wegen fortgesetzter Rasten-
schände zu acht Jahren Zuchthaus und ebensoviel Jahren
Ehrverlust. Der Angeklagte hatte mit einer deutsch-
blütigen Frau , deren Mann schwer nervenleidend ist und
sich nicht ohne fremde Hilfe fortbewegen kann, ehebreche¬
rische Beziehungen unterhalten.

Zwei Kinder in der Futterkiste erstickt. In Medebach
(Schlesw.-Holstein) waren drei achtjährige Kinder —
zwei Mädchen und ein Junge — beim Spielen in eine
Futterkiste geklettert und hatten den Deckel herunter¬
geklappt. Dabei fiel das Schnappschloßautomatisch zu,
so daß sich die Kinder nicht mehr befreien konnten. Als
sie nach Stunden entdeckt wurden, waren die beiden
Mädchen bereits erstickt, während der Junge noch ins
Leben zurückgerufenwerden konnte.

Vater überfuhr sein eigenes Kind. Einen schweren
Schicksalsschlag erlitt ein landwirtschaftlicher Arbeiter in
Langelsheim. Beim Kartoffelabfahren stürzte sein
zwölfjähriger Sohn , der seinem Vater bei der Arbeit
half und an diesem Tage gerade Geburtstag hatte , vom
Anhänger des Treckerzuges und wurde tödlich über¬
fahren. Der Schicksalsschlag ist um so schwerer, da der
Vater vor einiger Zeit durch einen ähnlichen Unglücks-
fall auch seine Tochter verloren hatte.

Verhängnisvolles Spiel an der Starkstromleitung.
In Zombkowitz (Oberschlesien) warfen einige schulent¬
lassene Jungen mit einem Draht nach einer Starkstrom¬
leitung. Ein 15jähriger Junge wurde dabei auf der
Stelle getötet, fein gleichaltriger Spielgefährte trug
lebensgefährliche Verbrennungen davon.

Methyl -Alkohol: 9 Todesopfer. In Wien sind infolge
von Methylalkohol-Vergiftung 9 Männer , meist betagten
Alters , gestorben. Sie halfen aus einer Branntwein¬
schenke Spiritussen genossen, die mit Methylalkohol ver¬
mischt waren . Die Inhaberin der Branntweinschenke,
die den aus Diebstählen stammenden Methylalkohol im
Schleichhandel abgenommen hatte, befindet sich ebenso
wie die Diebe in Haft.

Notaufrufedes Kreml
Bern,  11 . Oktober. „ExchangeTelegraph" meldet

aus Moskau: Der Kreml hat in mehreren Ausrufen
an die Bevölkerung den Ernst der militärischenLage
dargelegt. Die Presse unterstreicht diese Verlautbarun¬
gen in Artikeln. Die männliche Bevölkerungwird darin
aufgefordert, sich zur Verteidigung der Hauptstadtbe-
reitzuhaltcn.

flrias nach Panama zurückgeflogen
Havanna,  11 . Oktober. Präsident Dr. Arias ist

am Freitag nach Panama zurückgeflogen. I » einer
Unterredungmit einem Vertreter von AssociatedPreß
erklärte Arias vor seinem Riickslug, daß die Machen¬
schaften der USA. in Panama als eine „Lehre für die
kleinen Länder" zu betrachten seien. Der örtlichen
Presse gegenüber sagte Arias, daß die Entscheidung
Panamas, seine Handelsschiffenicht zu bewaffnen,
in den USA. schlecht aufgenommensei.

Der norwegischeMinister für Kultur und Volksaus¬
klärung, Dr. Eulbrand Lunde, traf am Freitag aus Oslo
auf dem Luftwege in Berlin ein. Heute reist der Mini¬
ster nach Königsberg weiter, um dort an der Ostmesse
teilzunehmen.

Vmck uns Vsklsg „Slsmsl rsilung " K8..Ssuvst1sa Wssst -km»
d . K Sksmski VsklsZrcNkSlctos - s-Iuyo XÜklSt
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Bei der heutigen planmäßigen  Ziehung - er Auslosungsrechte wurden gezogen die Nummern:

Lttera X
zu 800

Nr . Nr . Nr.
77 3158

108 3181
184 3214
185 3220
186 3269

Liter « S
zu ioo

Liter « 6
zu 60

Liter « v
zu 25

4728
4737
4760
4780
4794

190 3286 4800
275 3313 4814
381 3320 4820
398 3321 4833
458 3322 4873
482 3326 4922
484 3331 4926
491 3393 4930
508 3394 4944
627 3398 4949
635 3418 4954
680 8419 4960
682 3502 4988
687 3579 4988
722 3588
748 3602

,803 3612
889 8621
884 3636
839 3712
948 3734

1074 3747
1077 3758
1182 3776
1217 3830
1219 3841
1221 3848
1234 3876
1241 3887
1244 3898
1839 3906
352 3937
359 3950

,70 4008^892 4013
!1397 4067
1403 4075
1430 4087
1450 4099
1488 4102
1600 4148
1808 4168
1620 4201
1624 4228

!1638 4237
1765 4247

>1794 4253
1875 4266

,1877 4380
1907 4406
1960 4458
1969 4459

! 1994 4472
2918 4503
2939 4606
2967 4510
2976 4666
3019 4685
3026 4691
3030 4696
8032 4599
3039 4613
3044 4628
3087 4681
3098 4648
3106 4675

I 3115 4696
l 3138 4697
! 3147 4702

Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.
125 2239 4509 6466 8220 12 2040 4562 6410 16 2879 4163 6452 87149 2284 4515 6484 8259 21 2043 4565 6424 31 2429 4239 6462 114153 2389 4517 6662 8260 32 2049 4583 6502 156 2432 4252 6478 137154 2400 4518 6618 8319 38 2963 4591 8538 169 2546 4261 6480 145190 2503 4560 6630 8335 67 2190 4600 6544 187 2665 4288 6601 176292 2508 4571 6657 8370 73 2226 4660 8559 199 2591 4297 6539 390296 2520 4650 6668 8399 99 224» 4663 8575 271 2644 4344 6621 335325 2555 4660 6664 8474 103 2244 4703 6618 305 2646 4357 6638 350346 2600 4679 6707 8475 105 2245 4719 6677 330 2720 4365 6657 369374 2632 4713 6711 8497 230 2265 4726 6724 346 2727 4385 6666 399451 2684 4719 6737 8649 270 2277 4768 6737 487 2742 4411 8737 402466 2685 4724 6795 8557 276 2310 4778 6754 538 2744 4434 6790 474472 2686 4784 6842 8588 277 2368 4782 6818 645 2763 4467 6872 481500 2712 4786 6848 8728 301 2371 4789 6867 588 2804 4472 6884 486534 2719 4794 6860 8741 316 2382 4797 6913 608 2S17 4478 6897 488639 2788 4798 6862 8807 343 2385 4826 6936 600 2829 4526 6900 529548 2798 4805 6873 8810 370 2394 4833 6999 601 2832 4644 6917 649562 2819 4894 6882 8824 375 2403 4837 7003 625 2845 4555 6938 651664 2821 4921 6890 8826 397 2544 4838 .7049 632 2863 4573 6955 553676 2857 4930 6941 8876 491 2589 4884 7117 666 2869 4644 6963 563590 4940 7027 8886 507 2596 4887 7150 687 2885' 4657 6981 599602 2883 5046 7066 8928 519 2673 4890 7162 728 2897 4670 7920 608619 2898 6051 7102 8944 ' 653 2709 4891 7210 788 2912 4728 7023 642642 2912 6057 7168 8993 690 2736 4893 7227 823 2944 4759 7090 646643 2917 5109 7202 8999 629 2766 4922 7277 851 2965 4853 7078 650649 2940 5144 7246 9007 647 2768 4924 7281 861 2975 4893 7137 669669 2941 d163 7259 9187 656 2782 4925 7286 885 3042 4923 7159 683692 2962 5173 7315 9283 701 2833 4940 7308 899 8098 4946 7394 807720 2981 6179 7329 9299 718 2847 4970 7320 947 3109 4949 7357 997741 3063 5271 7382 9369 724 2984 5012 7350 963 3145 5939 7467 976785 3158 5275 7392 9364 737 3003 6051 7431 1004 8164 5061 7489 1986821 3166 5345 7476 9522 774 3054 5066 7447 1072 3177 6974 7490 1946838 3217 5354 7517 9781 . P34 3060 5157 7474 1106 3195 5153 7524 1120844 3253 5410 7535 9799 858 8092 5178 7535 1108 3241 5182 7531 1234869 3282 5451 7647 9838 954 3143 5213 7548 1275 8263 5313 7560 1281896 8322 5454 7552 9943 968 3153 6222 7561 1310 3259 5395 7553 1295SOI 3827 5532 7558 9948 974 3161 6270 7669 1312 8265 5431 7689 1339927 3860 5544 7554 985 3236 6288 7718 1358 3274 6450 7708 1420955 3361 5545 7578 1003 3809 5295 7760 1380 3277 6494 7821 14421010 3448 5571 7601 1011 3310 6300 7771 1419 3292 5498 7831 14621024 3450 5609 7655 1014 8316 6301 7857 1531 3303 6509 7838 14781084 3464 5641 7668 1034 3417 6311 7861 1539 3369 5560 7872 14811169 3628 5645 7697 1047 3483 6348 7862 "1611 3383 5568 7890 14941178 3660 5661 7725 1065 3554 6886 7942 1558 3401 6590 7939 14981239 3678 5676 7726 1067 3618 6399 7969 1572 8424 6681 7991 15181279 8684 5719 7780 1076 3631 6405 1675 3436 5709 8099 15191315 3719 5743 7733 1091 8663 5415 1590 3461 6710 8931 15221457 3760 5744 7739 1163 3703 6418 1694 3472 5769 8044 15271494 3787 5756 7744 1166 3705 5467 1613 3475 5804 8067 15331517 3795 5785 7745 1173 3753 6526 1618 3547 6813 8111 15411538 3828 5841 7755 1187 3763 6559 1640 3555 6833 8112 15761550 3833 5850 7796 1189 3772 6581 1685 3596 5836 8180 15951592 3849 5859 7798 1197 3791 5627- 1742 3602 6893 8188 16091613 3857 5895 7801 1321 3845 5666 1747 3693 6897 8210 16161642 3886 5919 7833 1837 3870 6670 1757 3625 5906 8215 16291644 3903 5920 7858 1462 3925 6686 1765 3673 5915 8286 16441677 3919 5922 7866 1481 3942 6690 1812 3678 6929 8296 16691764 4006 5941 7876 1627 4074 5743 1832 3764 5951 8322 17191786 4036 5951 7900 1648 4088 5771 1836 3788 5961 8323 18171800 4090 6981 7902 1656 4092 5854 1856 8891 597» 8346 18431816 4117 6994 7932 1673 4176 5907 1876 3810 5997 8421 18721819 4150 6054 7939 1682 4184 HS17 1968 3825 6999 18991822 4155 6087 7966 1754 4192 5941 1970 8839 6083 19201883 4201 6101 8011 1878 4272 6963 1985 8863 6115 19291898 4287 6135 8019 1898 4291 6983 2010 3885 6156 19351899 4308 6148 8029 1904 4347 5990 2015 3897 6170 19661908 4335 6187 8070 1936 4414 6011 2077 3923 6301 19831915 4342 6205 8071 1939 4425 6031 2078 3944 6318 29091919 4411 6225 8104 1942 4444 6202 2165 3954 6359 20561951 4434 6253 8145 1955 4448 6211 2231 400t 6365 20562001 4436 6316 8167 1972 4519 6265 2312 4016 6368 20842017 4464 6320 «168 2002 4539 6830 2813 4020 6372 20862112 4489 6449 8196 2030 4545 6391 2322 4127 6377 21262182 4490 6464 8203 2089 4660 6393 2373 4159 6449 2160
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Verkeilt
Zu verkaufen ein
gut erhaltener
Korbkinderwagen

Drabent , Bremen-
Blumenthal,

Goethestcahe S

Lnk ^ ut.

Gut erhalt . Radio
für Wechselst! , zu
kaufen gesucht.
Angeb . an Gerh

Schwarting,
Lemwerder i. O.

Straße d. SA . 151

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anna Niemeyer
Josef Machardt

Neuenkirchen PStsching
Oktober 1941 z. Z. Wehrmacht^

^Jhre -Verlobung geben bekannt^
Juliane Grobar

Edmund Hermann
Bremen -Grohn , 11. Okt. 1941.

Otto -Freise -Str . 19 ^

ir haben « nS verlobt
Anneliese Pieper

HeinrichHAhenbüttel
z. Z. im Felde

EinSwarben i. O. Meyenburg
11. Oktober 1941

. . . . >

'Ihre Verlobung  geben b«-^
rannt

Licie Hinte
Wilhelm Horbat

Bremen-Farg«

U80L ? .
Ortsgruppe Lcbönedsck

Sonntag , 12 . Oktobsr , 1? vkr,
grokor kilmabsnrt
mit Paula Akssssl ^ In

MMtliW'
»oirst

Alleinstehend . Herr

Verloren
Verloren v. einem
Soldaten 1 gelber
Handkoffer von

Bekanntschaft Rönnebeck bis
Beckedorf. Der ehr
liche' Finder wird
gebeten, denselben
gegen Belohnung
abzugeben >n der
.Geschäftsstelle Br .-
Blumenth .rl.

bis 60 Jahre zw
Heirat . Angebote
unter 5532 an die

Gut erhaltene Waschmaschine mit
Unterfeuerung und elektr. Antrieb
zu kaufen gesucht. - Blumenihaler
Wäscherei C. Keil , Bremeu -Blu-
meuthal . Feldstratze 80. Fernspr . :
Vegesack 694.

ÄoUsnMH
2Lngodotö

Jg . Mädch., 18 I
Stellung für §4

oder ganzen Tag
ruhigen Haush

evtl . Farge oder
Blumenthal . Aug.
u. W 2347 Vegesack
Suche Mädchen s.
X Lag oder Frau
sür 3X die Woche
Frau Fatthauer,
Brem .-Schönebeck

Krümpel 181

Ijermsrkt

Eingeschüttet
2 Quenen und 3
Ochsen, Merkmale
r. Ohr Schwsine-
kramps u. Schnitt

Queue Blech
Nr . 847, Rückseite
Buchstabe S . Ab¬
zuholen gegen Er¬
stattung der Um
kosten beim Bür¬
germeister i . Asch-
warben.

Auf sofort gesucht zuverläss . Hausl
gehilfin . Frau A. Johanns . Bre¬
men-Blumenthal.

Bei der Einlösung werben gezahlt für
je 100.— Nennwert der AuSlosnngSrechte 500.-
dazu 4>/- '/> Zinsen für 16 Jahre . . .360 .—

zusammen 880.—
Die Einlösung der gezogenen Auslosungsscheine erfolgt ab 2. Januar 1942 bei der Landes-

hauvtkaffe in Bremen gegen Rückgabe - er Sluslosungsschetne und eines gleichen Nennbetrages inSchuldverschreibungen der Bremischen Anleiheablösungsschuld an den Senator für die Finanzen . — Ver¬mögens - «nd Schnldenverwaltuug — in Bremen , U . L. Fr . Kirchhof  4 , H.
Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1941 hört die Verzinsung des EinlöhrngsbetrageS auf.
Die Etnlösungsbeträae für die gezogenen Auslosungsrechte , die im Bremischen StaatSschulöbnch

eingetragen sind, werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt , so Satz Schuldbuch-glüubiger - ieserhalb nichts zu veranlassen haben.
Folgende früher ausgelost « Auslosn ngsrechte sind bis jetzt nicht eingelöst.

Die den Nummern beigefügten Zahlen bedeuten das Jahr der Ziehung . Zum Beispiel:
87 - Verlosung im Oktober 1937, zahlbar am 2. Januar 1938.
88 - Verlosung im Oktober 1938, zahlbar am 2. Januar 1939.

ŝ iarbuc?»an.

Hamburg
z. Z. Urlaub

11. Oktober 1941_
Ihre Verlobung  geben be-^
kannt

Gerda Blum
Paul Blas

z. Z. aus Urlaub
Bardenfleth i./O . Liptitz i./Sa.

im Oktober 1941

Ihr « Kriegstrauung geben be-
konnt Elxich

Ussz im Musikkorps eines
Flakregiments

Anneliese Elrich
geb. Wätjen

Bremen -Farge Neuenkirchen
11. Oktober 1941

(Trauung 17 Uhr in der Kirche
Neuenkirchen)

Von seinem Kompanie
sührer erhielten wir die
schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber, un¬

vergeßlicher Mann , meiner Kin¬
der liebevoller Vati . unser ein¬
ziger, hoffnungsvoller Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Enkel

Soldat

Hans Trentweber
im 29. Lebensjahr , bei den
schweren Kämpfen im Osten
(Ssaljzh ), am 14. 9. 1941, sein
junges Leben für Führer , Volk
und Vaterland lassen mußte.
In tiefem Schmerz:
Jrmgard Trentweber
geb. Koschuch
Reiner , Karin und Anke
Johann Trentweber und Frau
geb. Biedermann
Ernst Koschuch und Frau
geb. Müller
Fritz Näther z. Z. Wehrmacht u.
Frau Hanna , geb. Trentweber
Franz Siekierka z. Z. im Osten
u. Frau Grete, geb. Trentweber
Albert Bohne z. Z. im Osten
u. Frau Lisa. geb. Trentweber
Familie Rump
und alle Angehörigen.
Bremen -Aumund . 1V. Oktober
Löhstr. 39. _

Unerwartet erhielten wir aus
Amerika die traurige Nachricht,
daß unsere liebe, gute , unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Friederilke We-ruann
geb. Siedenburg

in ihrem 85. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen

Hermann Wehmann u. Frau
Meta , geb. Stelljes

Bremen -Lesum, 9. Oktober 1941.
Marßel 84. S

Ihre Vermählung
beka

Nr. ^ Nr.
«
-» Nr.

e»
Nr:

N>
Nr.

rr
rr

ir?
Nr.

«

ir?

« «r- x: rr r-
Nr. D- Nr. H Nr. K Nr. G

n? er? n? n?

719
8774

848
859
976

1014
1223.1314°
1559
1720

427
660
725
875
908

1057
1142
1588
1774
1775
1944

-2097
2562

'L708
2781

108
656
698
774
798

1167
1171
1256
1286
1504
1617
1619
1630
1732
1745
1748
1774

90
103
274
804
337
463
567
698
769
786
803

38 I 990 40 I 1314 40
30 I 3775 36 I 3969 37

40 1721 88 8625 39
39 1893 38 3639 29
38 2174 38 4730 38
40 2227 39 4938 35
33 2246 40 5201 40
39 2626- 37 5204 40
40 8349 40 5347 89
35 3855 38 5566 38

40 2979 39 4484 38
34 8904 39 4576 89
40 3146 40 4939 39
38 3191 38 4974 40
39 3228 34 5970 27
40 3306 27 5439 34
39 3436 39 5449 88
40 3445 40 5446 39
39 3502 34 5475 37
39 3608 40 5537 32
38 4205 40 5924 40
37 4264 39 5930 88
86 4268 40 6270 37
29 4437 32 6321 40
35 4463 31 6372 36

39 1819 34 4254 38
26 1939 40 4327 36
40 2930 38 4364 36
39 2039 35 4398 40
40 2395 40 4553 34
38 2579 37 4567 40
36 2619 40 4558 40
36 2697 38 4649 30
40 2713 35 4655 39
40 3094 34 4741 40
85 3107 35 5065 84
38 3141 39 5986 27
35 8196 37 5100 36
34 8238 39 6118 39
37 3434 32 5152 39
38 8963 40 5168 36
35 4165 31 5210 37

381 914 33 1627 38
37 1903 34 1740 89
39 1094 31 1975 37
39 1005 29 2005 40
35! 1025 37 2065 89
38 1084 31 2173 40
35 1095 86 2319 40
40 1214 34j 2866 40
35 1241 30 2869 29
37 1497 40 2410 38
31 1413 39 2415 40

I st . L « N . SO« .—
917 30 I 2368 85 I 2645
973 38I I
i -it . « » « sr . ioo . -

geben
bekannt

Hans Haarmau
Martha Haarmau

geb. Friederichs
Bremen -Schönebeck. 10. Okt. 1941

^ z. Z. verreist

Danksagung
Für die vielen Aufmerksamketten
anläßlich unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank.

Wilhelm Bringmann
Elsriede Bringmann
geb. Ballehr

^Bremen -Farge , im Oktober l941^

Danksagung  ^
Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit  in so rei¬
chem Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche
sagen wir auf diesem Wege "allen
unseren herzlichsten Dank.

Lnis Kiel und Frau
Bremen -Vegesack, Kimmstr. 7.

Kirchliche Nachrichten
Bund f. E. C. Landeskirchl. Gemein¬

schaft Blumenthal . Sonntag , 16 Uhr
Andacht.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden bei dem schweren Ver¬
lust meiner innigstgeliebten , gu¬
ten Mutter , Frau

Hanna Cordes Wwe.
geb. Strebe  ,

danke ich allen auf diesem Wege
recht herzlich.

FrSnzi Cordes
Brem .-Degesack, im Oktober 1941,
Rohrstraße 4b

89 I 2650 40 I 8378 34 I 8769 35

5602 30 6672 88 7138 37 8619 32 9328 40
6640 31 6637 28 7238 36 9028 39 9346 86
5781 33 6640 1 27 7-670 39 9077 89 9582 31
5847 36 6687 38 7588 36 9221 29 9602 40
5928 27 6770 37 8082 40 9234 31 9812 40
3412 40 6792 37 8237 30 9298 39 9813 39
6422 32 6911 29 8238 36 9322 ' 39 9814 39
6527 40 7018 36 8613 35 9323 31 9901 39

I . ,1 . v L « 11 . SO . —
6477 ,
6481
6534
6545
6550
6560
6584
6660
6661
8692
6700
6739
6743
6758
6755

40 6783 33 7168 20 7472 81 7589' 80 7863 36
40 6816 37 7189 32 7473 38 7604 37 7878 88
88 6817 40 7190 34 7478 40 7620 30 7879 39
86 6831 27 7205 81 7486 35 7629 35 7894 28
40 6882 32 7215 37 7500 40 7636 86 7922 37
38 6863 38 7280 86 7511 40 7643 39 7927 33
39 6864 29 7287 37 7514 89 7646 34 7941 40
40 6866 38 7806 30 7532 27 7670 39 7958 34
88 6868 30 7307 31 7543 38 7729 36 7997 33
40 7097 34 7325 33 7644 39 7744 30
84 7098 38 7378 82 7578 36 7746 37
40 7115 40 7400 40 7579 83 7747 80
38. 7116 36 7445 86 7580 40 7748 40
37 7118 29 7461 31 7581 81 7782 30
27 7152 33 7471 39 7586 31 7836 31

L -it . I » » « 11 . 25 .—
5247
5265
5268
6359
5362
5369
5372
6397
6402
5417
5485
6436
5447
6449
5464
5492
5493

85
38
40
88
39
39
34
39
36
81
40
29
39
28
40
39
82

5627
5707
5816
6931
6001
6060
6408
6471
6665
6727
6904
6910
714»
7206
7233
7837
7358

38
88
40
35
88
36
35
40
34
38
40
37
39
39
40
40
32

7365
7366
7369
7392
7394
7617
7542
7702
7811
7977
7981,
8013
8043
8045
8048
8065
8069

1. « . « » « II . 12 . S0

34 8072 38 8223 37 8377 88
30 8116 40 8228 31 8382 38
36 8131 36 8243 36 8383 37
35 8149 32 8274 40 8387 28
36 8164 89 8275 39 8418 29
39 8157 35 8277 38 8461 84
37 8161 40 8278 32 8454 36
29 8168 32 8281 32 8459 31
32 8175 39 8282 40 8470 40
3» 8176 39 8293 40 8497 39
38 8178 39 8294 34 8498 35
40 8196 39 8209 38
36 8206 89 8300 40
38 8209 36 8313 30 es -»
38 8217 37 8331 89 8.40 8221 28 8851 35
39 8222 88 8362 31

Die <ieut8elieii Lavken unä

Bankiers nekinen LxarketräAe

rn jeäer 8oke entZeAey unä
sickern «lern Lparer kol̂ ende

Vorteile:
F . L- L/N 6LL0 77 ^ 67 2/ V̂SLN

2 . DLI/V 6LL . 0 187 SILSL « ,
s . o/L o/es/

.Ar

2432 40 3624 38 3980
2486 38 3630 31 4015
2545 31 3648 39 4022
2576 38 3661 37 4028
2593 35 3663 34 4035
2624 40 3670 89 4042
2664 84 3672 35 4049
2746 40 3678 33 4052
2894 34 3685 89 4062
2985 31 3936 35 4080
3270 40 3970 37 4093

37
40
35
40
38
80
38
33
40
39
84

4115
4117
4127
4154
4158
4164
4167
4177
4178
4183
4197

40
40
40
37
30
83
40
40
29
87
81

4200
4206
4208
4231
4240
4246
4278
4282
4288
4301
4304

38
36
40
87
30
40
34
37
32
36
39

4311
4317
4318
4327
4331
4333
4334
4344
4348
4858
4383

39
39
39
40
40
39
40
39
40
36
39

Bremen , den 6. Oktober 1941. Der Senator für die Finanzen
Kreis Osterholz

Betrifft : Rattenbekämpfung
Gemäß 8 1 der Polizeiverordnung

des Herrn Regierungspräsidenten
in Stade von : 17. März 1938 —
Amtsblatt S . 35 — ordne ich im
Einvernehmen mit dem Kreis¬
bauernführer für sämtliche Gemein¬
den des Landkreises sowie der Stadt
Osterholz -Scharmbeckeine allgemeine
Rattenbekämpfung für die Zeit vom
27. Oktober bis 31. Dezember 1941

Die Lieferung der Bekämvfnngs-
mittel und die Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen habe :ch
dem

Schädlingsbekämvfnnasbienst
für Niedcrsachse« ,

Hans Grotzmann , Hannover,
übertragen . Die Eigentümer , Poch
ter, Alleinmieter oder Nutznießer
sämtlicher bebauten oder unbebau¬
ten Grundstücke, landwirtschaftlich
genutzter Flächen innerhalb bebau¬
ter Ortschaften, von Lager- oder
Schuttablagevlätzen Laubengärten,
Parkanlagen oder Friedhöfen , fer¬
ner die UnterhaltungSpfltchtigen

von Dämmen , Ufern und Wegen
innerhalb bebauter Ortschaften oder
deren Vertreter sind verpflichtet , die
znr Vertilgung der Ratten durch
die vorgenannte Firma auszufüh¬
renden Maßnahmen auf ihren
Grundstücken vornehmen zu laßen
bzw. zu dulden . Sie sind dafür
verantwortlich , daß wahrend der
festgesetzten Ratteiibekämvmngstage
wirksame Ratteilbekniiipfikiigsbiittel
in einer Menge und in einer Weise,
die dem Zweck der Natteilbckümv-
siftig entspricht, ausgelegt werden.
Auch diejenigen Grundstücke, auf
denen Ratten bislang nicht bemerkt
worden sind, sind ausreichend mit
sachdienlichen Bekämvfuiigsmitieln
zu belegen , um eine Zuwanderung
von Ratten zu unterbinden.

Als Bekämvfungsmittel sind nur
solche Präparate zugelassen, die von
der Laubesanstalt für Wasser-,
Boden - und Luithygiene in Berlin-
Dahlcm geprüft und als geeignet
zur allgemeinen Rattenbekämpfung
befunden worden sind. Die Präpa¬
rate sind im RMBliB . 1938 S . 923
aufgeführt . Um einen gute» Erfolg

der Rattenbekämpfung sicherzustel¬
len , ist es notwendig , die Bekämp¬
fung gleichzeitig in allen Gemein¬
den durchzuführen.

Die Höhe der Kosten richtet sich
nach der Größe der Wohnhäuser
oder der laiidivirtschnftlichen Be¬
triebe lind kann bei den Bürger¬
meistern ' eingesehen werden.

Osterholz -Saiarmbeck , 8. Okt. 1941
_ Der Landrat

Die Markt - und Kircheustraße in
Osterholz -Scharmbeck wird anläß¬
lich des Oktobcrmarktes am Mon¬
tag , 13. Oktober 1941, von 12 bis
13 Uhr, und am Dienstag , 14. Ok¬
tober 1941, von 7—12 Uhr, sür den
öffentlichen Verkehr gesperrt.

Die Umleitung aus Richtung
Hülseberg erfolgt über Kopvel -,
Lindcnstraßc oder Kntrevcl , Win-
tcrbera-. Baustraße . Die Umleitung
aus Richtung Liutel über Bahn¬
hof-, Linden -, Kovpclstraße oder
über Bau -, Wintcrbergstraße , Kat-
rcvcl.

Osterholz -Scharmbeck, 10. 10. 1941.
Der Landrat

J . B . isez .) Müller.

ü,, ' ly * K' )t 8"'IV I) l ' « i : > l , ckW

Danksagung
Für die herzlichen Beweise der
Teilnahme beim Tode unseres
lieben Entschlafenen, deS

Landwirts

Johann Meyer
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Katharine Meyer Wwe.
und Kinder

Aschwarden, Oktober 1941

BardewiiÄ . Kein Kirchendtenst.

Evgl .-reformierte Gemeinde Neueu-
kircheu. Sonntag , 12. Oktober:
10 Uhr Pastor Krämer . 11 Uhr:
Kinöerkirche.

elunäen
Herrenfahrrad

abzuholen
Bremen -Grohn,
Fucksbergstr. 38

Sonntag von 15
bis 18 llhr.

ielsesurk

Vsrkuul

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verlust un¬
seres lieben , guten Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Schütze

Heini Buezior
sagen wir allen unseren tief-
empsundenen Dank. Besonderen
Dank der Wehrmacht, der DAI.
und der BWK.

Johann Buezior und Frau
nebst Kindern

Br .-Blumenthal , 10. Okt. 1941.

1 gut erhaltenes
Motorrad 196 vom

Karl Drewes.
Br .-Blumsathal,

A. Panzenberg 30

LonstipvsNetteres Ehepaar
sucht in St Mag-
nus , SchönebeckVertauscht a. 9. 10.
od. Umgegend eine abends i. Br -Blu-

2—3-Zimyrer-
Wohnung

m. Zub. Aug . unr.
V 2346 an d. Ztg.
Vegesack, Rohrst.24

menthal
l Herrenfahrrad >

Zu melden in der
Geschäftsstelle Br .-
Blumenthal !

WeMU « !K-8Il'Sl
ütrUkükrungen
<1 lelskon 72 6 7

Si g 6 n «k wü rclig«

In ständig steigendem Umfange wird der Anzeigenteil , der „Bremer
Zeitung " in den Dienst der Werbung gestellt. Die erheblich gestiegene
Auflage wirkt sich so auch besonders in einem verstärkten Erfolg der

Anzigen aus.

3.Kot:
Us/rä ü-r eie-r
krasse Sckvks soll man niclit 6 >clii om
kslOsnOfsn , sonclsrn skvvosclovon snk-
ssklit , tioclrnsn . Das l.sclsr vvircj sonst
Isiclit liort un6 vorrsitig l?tvcliig .V/snn'
sie troclrsn rinci , gut pflegen ! voru
immst -, oucli in 6er f>loclifütlpoc >«vng,
60s besten » bekannte,

l) is 1
urid dlsidsii lonys »' SLtiün ! ß



Hard»
Dir glückliche Geburt
«i««S gesunde « Stammhalters

zeigen hocherfreut an:
Eleonore und Peter DarmftSdter
Bremen -Hemelingen , Bultstr . «7,

hn vermähl » « «
bekannt

«eben

Die Mckltche Geburt unsere-
ersten Kinde - Gerhard zeigen
wir in großer Freude an.

Helga Nestriepke , geb . Breuer
Wolfgaug Nestriepke»
z. Z. bet der Wehrmacht
Vamberg , den 8. Oktober 1941.

^Hainstraß « 4 ^

Oberwachtm . b. SAntzvoNiei
Karl Neugebauer u . Frau
Ria , geb. HinrichS.

WilhelmShaven -Rüstersiel.

^Waagestr . 24 11. Okt . 1941.^

ter
olf

Die Verlobung ihrer Lo>
Anna mit Herrn oanä . msä.
Havliza zeigen an
Hermann Michaelis und Frau,

Marie , gab. Franke
Bremen,
Bürgermeister -Gmidt -Gtr . 1L

Meine Verlobung mit Fräulein
Anna Michaelis geb« ich hiermit
bekannt.

Avis Havliza , osnä . w«K.
Würzburg

Frankfurt a . M ., Parsevalstr . 7,
^ 12. Oktober 1941 ^

te> lDi« Verlobung meiner Tot
Anna -Lise mit Herrn Karl Dzi-
wisch gebe ich hiermit bekannt.

Frau M. Cordes,
Bremen , den 11. Oktober 1941,
Schaumburger Straße 55

Wir haben un » verlobt
Karl Dziwisch

Nnna -Lise Cordes
Tleiwitz Bremen

Am 5. Oktober starb
plötzlich und unerwar¬
tet in einem Reserve¬
lazarett in Lübeck nach

schweren Operation , die
auf Grund einer Verwundung,

" ' " ^ . Julidie er sich im Osten am 17.
zuzog, notwendig war , unser
lieber , herzensguter , stets lebens¬
froher jüngster Mruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe und Vetter

Emil Rüdiger
Uffz. in einem Pionier -Bataillon
in fast vollendetem 27. Lebens¬
jahre.
Es war ihm vergönnt , kurz zu¬
vor noch einige schöne Urlaubs¬
tage bei seinen Ungehörigen und
Bekannten zu verleben.
Du warst unser Stolz und un¬
sere Freude , wir werden dich nie
vergessen.
In tiefem Leid

Geschwister Rüdiger
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 10. Oktober 1941.
Pastorenweg 204.
Die Aufbahrung ersolgts im Ge.-
Be.-Jn .; evtl . Kranzspenden nach.
dort erbeten.
Di« Trauerfeier findet am Mon¬
tag um 10 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Am 10. Oktober ent¬
schlief nach schwerer,
mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit in

seinen Urlaubstagen unser lieber
Sohn und mein herzensguter
Bruder , der

Sesrett«

Walter Sirotzki
in seinem 21. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Johann Sirotzki und Frau
Anna , geb. Behren»
Wilma Sirotzki.

Bremen , LandShuter 8tr . 81.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl.
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdig .-Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die .Trauerseier findet
statt am Dienstag , 14. Oktober,
10 Uhr , im Krematorium.

—
Ihre Vermählung geben bekannt

BZrlhslnr o ^owohlt
Hildegard 5Xorvohlt

geb. Duguntk«

Bremen 18, Schlehenkamp 11
11. Oktober 1941

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mein herzensguter und
unvergeßlicher Mann , der

Lehrer i . R.

Hermann Weber

<tzs » ek8N » dl >cI,or M «»nosia. ltsnäwsrlc
vlsls SoNsn am logsr
vurebecbrslbsdUcbs»
vurcdecdsslbs -euckkllvmngsn

VKMN Sc » LV . I.» ngsns,7 . 50

im 87. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Martha Weber , geb. Zedler
und Angehörige.

Bremen , den 10. Oktober 1941
Stader Str . 66.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfejer findet
am Montag , um 12 Uhr , im
Krematorium statt.

Gestern abend verlor ich nach
kurzer , schwerer Krankheit
lieben Mann

: meinen

Mathias Mosink
Techn. Kriegs -Verw .-Rat

im Alter von 46 Jahren.
In tiefer Trauer:

Käthe Mosink, geb. Gärtner
und Angehörige.

Bremen , 10. Oktober 1941
Oberhoser Str . 40.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl.
abzusehen . Zugedachte Kranz¬
spenden zum Beerdig .-Jnstitut
„Pietät ' , Humboldtstr . 190, er¬
beten . Die Trauerfeier findet
statt am Dienstag , 14. Oktober,
11 Uhr , im Krematorium.

— — LL FsknM — W.
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Heute nachmittag wurde unsere
liebe Tante

Pauline Jantzen
von ihrem schweren Leiden erlöst.
Im Namen aller Geschwister:

Elfried « Hashagrn
Bremen , den 9. Oktober 1941
Travemünder Str . 8.
Aufbahrung in der BeerdigungS-
Anstalt Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstr . 39. Trauerfeier
am Montag , nachm . 3 Uhr , in
der Kapelle des Begesacker Fried-
hofes.

Kcktungk

kalten - KekZmplung

in Kiemen unc! isnliyedist
vom 27 . Okt. bl,  2 . k̂ ov.  1S41

kekolgssiOiisi -s askLmpkung  clusOti:

V > kU  Xsttlee

»vr «»« , 2,,,
^nmsiclung ksoiitrsltlg sebstsnl

8cbcm blutet e». Vem » 8io nun krank kelSM eovlls»,
«sann machen 8ie sieb einen „bedeutenrier»", ckickea. ntt»
wockirebenVerbnnä. Wenn §ie aber gleich veiter arbei¬
ten vollen , ckann genügt ein 8tück eva cken» üünnea»
strak sitrenckea, beilnagkör<lervcken

uv äp k i s s 1 er
... — - .
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Die lurtiye Vkttvs
Sonnleg . 12. oiclobor

i— ir .ro uvr
sttslsnc ., r. V. Sr. k! ?ä

Lsrirpiel
in ttopenksysn
Scvsuiplsl v. 7rlsctc. socslsc
17 .30 - ro uwSonnsbsncl -P!-p>strm . Sc . ^
kerlsullilkrung;
In Nn« o»snliolt cis»
llomponklsn
vis ilexe von psrrsu
vps : !n 1Vorrpis!u.4ki>clsrn7sxt von kicvsrcl küOvgs:

von Olims : 2sritel
I4onl»g , II. Vlllobor

^ «üöwrgb "xnk.". r.Vor-t.
von(üklor
Inlent von Spenlsn
Scvsuspisl v.Îrisclr.v.LcbiUsr

vlsnrlng . 14. Oktobor
16 .Zll- ro ir uvr
visnrlsg -pislrmlsts
von(srlor

I4I» « ocI,, 1S. oirlobsr
1745 —20.15 Ubr1̂Ittvvock-p>strm. Sr . v.
vie Hexe von psrrsu

vonnorelng , 1t. Vlciodoi
18—ro.15 Ubr
vonnsrrlag -PIalrm. Sr. 8.
Lsrtspis!
in üopsnksysn

krolieg . 17. osloberr
L Zg- 20.15 Uvr
Nr-1. liittsrjgo .. 2. k. r.VorsI.

von(srlor
Sonnavsnci , 1S. vlilobor

17 45—20.15 Uvr
Sonnsbsntt -Pislrm. Or. 9.
vis Hexe von psrssu

Sonntsg . 1». Okiobsr
11—1! Ubr

« » f . - KM - MIIilK
lOrci. Krlsgs-WinIsrbNIslwsric
verton IWi Oislm-vsclcsrvaus
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17 .30 - r° io uvr/^uosr pislpislrmisis

Die lurtiye Viiiv/e
VIonileg , 21. oiliodsr

17.30-ro .io Ubr
tsttslsnr ., r . V., Or. v.

ver Vetter survinyLtk
»4I» v,oc»>, rr . osiovsr

17.30- ro w ttkr
Son.SorMsr-klittvvocv Or.
ver Vetter sus vingsös

5c«zv5k>lkl»E
»sol«
SonnndsnU ; 17.45—20.15N
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Lonnlngr 14 Ovr S
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vlonrteg ! 17 .45 , 4. So -VI. 0
-llitlvrocl,! 17.45 , 4. So -5110

6ni !ä«»Is Vsnfunkv!uno»-2v0«^!a,
omdinssvkertiss, ^owpl. 6r . 1VVx2VVMit8.- -,
1V5x21v Rll3 .2k aoHe. ^ llo OrSÜe» »ml -axer.
LrsitexHübeä-ksastsiDiiokexosnv»oxedoa.k. vŝ iin es. en,»dvm,tf«s«so.
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Ujsf ' gllen 8cnmuii

kauft
G. H e m ke,

Grafenstraße 13/14
Ruf : 5 20 12

sckmulr Keim kinvveic ^ sn. Mod . Fotoapparat
Ang . m. Befchrei-
bung unt . S 1793

ksssImsMgs
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ku, 81707
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2fl. Gaskocher
(Haller ), 1 eiserner
Ausguß , rund . in¬
nen weiß Emaille.

Bornstraße 35 I.

^rrc îophen ^ rsusn
glbl 7r»u«ngoicl nsu» Krall, k,
ÄSrkl c»o Organ », KrSlllgt «ji»
blsrvon unci gibt Ibnsn oin go-
runtt»», diübsnclsr ^ urrsksn»

»stormbaui /tblkorn
l.»ogem»rcllrrr. 82 Vexereote St
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Oroks ^uswoiil
Osciisgsns Auster

^IIs ^ rsislogsn
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Verksul

Bett mit
Roßhaarmatratze

und Vertiko.
Aus der Brake 28

Druckknopf
Krawatten

schöne Muster in
großer Auswahl

F . C. Wührmann,
Knochenhauerst . 47

ver Lekiiliny
»vei»«..

v » «r vvr»^

k»1. »«k»«.V »r-
gLng»< bGdv» O,
rk«k» Im»vld«» ß««k»-
gvecbSkr gokvuk»-dvl
Carl U. Orotlio
^nsgsrilclrcbbol 10

« « i » « «psÄkbs posscbWOcvsassb-
ni» » » WÄ «L«
cton«  wir »n « « » l öpro rot s « B-
broeeess.

K» jot » « t« rgsr « tpsrimsatsüsr H» -
bsst » » rctc u srs gsprAt vnck kimnsr
wsksisr veevoftkommnst.
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Schlangrnhaut
ca. 2 Meter lang
Ang . unt . E 3580

Kl. schöne Pelze,
sranz . Silber , Stck.
10- Thüring 'str .26

?rei § 5liLl

Heute 19.30 Uhr:
Geldpreisskat.
Müller.

Degesackerstr. 43/45

vriekmLrke

SklelWM
Ankauf — Verkauf
L.tts!llSLk:o.

Fodelhören 1

81eNsn-
üngodole

W .k.Hoiz. mitbedie.
G.-Lud 'dorfsstr . 74

Morgenhils«
Hotel Psälzer Hos

Besuden,
Hsrdkntorstein

weg 40
Stundenhils«
-4X wöchentlich

für Etage.
Schleifmühls 17 l

Stenotypistin
m. buchh. Kenntn
per sos. oder spä¬
ter gesucht.
Georg Michaels ««

Langenstr . 29

Wiko
fokiküllergellockne
friielrtL mit vlier

oline rock»
I« XsbtoäoglSoor»

o» S ^ otöllo.

iisesisller ! ^ iko -Oo ^ mvnck/i postfocH,225 / kOk : Z47 Z2

Lllsinvsrleieb tü» Sesmsn : /lrsnel v. tllbks,  8esmsn
Soorg -Sr8nlng -S«r. 122 «u«: 4 «8 51 u. 428 88

Unisorm - Regenumhang
bräun oder grau , Größe 1,72, zu
kaufen gesucht. Angebote an Kreis¬
leiter Blanke , NSDAP . Kreis Bre¬
men . Holler Allee 79.

Gut «rh . Kohlen-
herd , 60 X 70, links
Anschluß.
Daverdcnerstr.

s Kraftfahrer
mit Führerschein
Klasse II sucht
Stellung . Angeb.
unter W 3597

un«! Sllboe Ilsukon

ksulsnstrsvs 41
Osn. O 41/58S1

Rent . s. Stell , als
Nachtport ., Nacht¬
wache o. f. H.-Toil.
Ang . unt . S 3518

Lekrott <

^ » tetslls

!U!'i88 kttVkl'g
blokstorste .30/38
Isiskon 54271

befalle

Lcttrotl

Lltzsmer

Lllyummi
priev » tzVsrrsl

Unckt.
Eeewenjestratze 77
Telefon 8 18 91

Stellen- >
^ gesucke

Suche Nebenbe-
schäftig. s. ^ Tage
als Fahrer , Füh¬
rerschein II . Ang.
unt . Q 1041 a. d.
Gschst. Hemelingen

S . Stell , als Wirt-
kchasterin. B . 56 I
alt (Kriegsmutter)
Ich w. ein ordl . Zi.
u . entspr . Gehalt.
Ang . unt . B 3602
Jg . Frau s. Heim-
arb . Ang . R 3517
Jg . Mädch . s. Be¬
schatt. i . Bäckerei
als Verkäuferin.
Ang . an L. Röhrs
Br .-Hemelingen,
Verdenerstr . 2

Vermieten
Möbl . Zimmer.

Düsternstraße 59
Frdl . möbl . Zim.
Margaretenstr.  8

Heizb. möbl . Zim.
W. Unger , Oster-
hvlz, Oewerweg 21

Kuck an WoclisMsgsri
ststr günstigs Angebots

bringt clis „L.-I/ 'KIsirisrirsigs

Lagerplatz , 6000 gm , mit Gleis¬
anschluß u . Zuwegung , evtl . Hal¬
len , sofort zu mieten gesucht. Eil-
angebote an Deutsche Ba «-AG ..
Niederlassung Bremen , Söaestr . 23

Zu sofort für mehrere Gefolgschafts-
Mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten a«

Friedr . Bohne
Friesenstr . 28/30 Ruf 4 40 95

kür Kinder:

Ml !!' . . .MMM

1? .M

t'lunllerloli, Olllenbuiy
I-LNgsstrsös 73 . I?us 3341

Pu66ing ,

Varkett
schleift maschinell
G. A. PaPenhausen
Gr .Johannisst .l69

Ruf : 5 30 85

ksrnumrüge
Wohng ' -Nachw
Möbellagerung

Vkilkelm
ttorsbroelc
Breitenweg 28

Nucv Ivrs
Xol 7 u ag,.
tr 8 g s r i n
nimmt „sr ." -Klsin.
snrsigsn ruc gs-wi-ssntisttsn Wsi-
tsrgsbs sntgsgsn.

Für den Generaldirektor unseres
Werkes suchen wir einen älteren

Oisnei ' - OIstauffsul'
Verlangt werden : Tadelloser Cha¬
rakter , gute Umgangssovmen , erst¬
klassige Fahrkenntnisse . — Woh¬
nung von 5 Zimmern wird zur
Verfügung gestellt , die nach einer
Probezeit von vier Wochen bezogen
werden kann . Angebote ^ rit Le¬
benslauf , Lichtbild , Gehaltsansprü¬
chen und Referenzen unter E. D.
3986 an Ala , Bremen.

Ich suche für sofort oder später,
wenn auch für halbe Tage , einen
Kraftfahrer für meinen Liefer¬
wagen , einen Tischler mit Führer¬
schein, einen Polsterer . Meldung
8—12, 16—18 Uhr . Möbel -Thäte.
Eingang Bredenstr . 14, Lagerhof.

Frauen für Reinmache - und Warte
rinnendienst gesucht. Vorzustellen:
Breitenwegbad.

Anfängerin m. Schreibmasch .-Kennt-
Nissen u . mögl . Steno , für inter¬
essante Tätigk . b. durchgeh . Arbeits
zeit sos. gesucht. Gute Gelegenheit
z. weiteren Ausbild . m. Aufstiegs¬
möglichkeit . Schriftl . od. pcrsönl.
Bewerbungen an den Verlag der
„Bremer Zeitung ".

un»5!k

t!
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1. Beilage zu Nr . 283

lzemelingens Postamt wird umgestaltet

Sowjets und Briten werden zerschlagen
j Bremen . 11. Oktober
! Führerrede — Kampf im Osten — Atlantik -Schlacht!
das sind die drei großen Abschnitte der neuen
deutschen Wochenschau,  für die 37 Kriegs¬
berichter das Material lieferten. Sie steht im Zeichen
Arksten Kampfeinsatzes und damit im Zeichendes deut¬
en Sieges. Die historische Kundgebung im Berliner
Sportpalasteröffnet die Bildfolge. Der Führer  spricht
um deutschen Volk. Weitere Aufnahmen zeigen den
«ihrer im Hauptquartier des Oberbefehlshabers des
«eres , wo er Eeneralfeldmarschall von Vrauchitschzum
K. Geburtstag beglückwünscht. Und dann : DieFront!
Ue Inseln Oesel und Moon werden vom Feind gesäu¬
ert . Eine Radfahrerschwadron besucht das Grab des
Dichters Walter Flex, der im Jahre 1917 beim Sturm
auf Oesel den Heldentod fand. Don Oesel nach Lenin-
»rsd . Die Bolschewikenversuchen immer wieder, den
Iahlharten Ring um Leningrad zu sprengen. Aber alle
shre Angriffe brechen im Feuer der deutschen Waffen
zusammen. Südlich von Leningrad stoßen Verbände des
Heeres und der Waffen-U nach den Waldaj -Höhen und
M Quellgebiet der Wolga vor.

2. Opfersonntagfür das Kriegs-WHW.
iir opfern , weil wir an den Sieg

glauben!

In Kiew  sind ganz« Straßenzüge zerstört. Die
wjets haben in viele Häuser Ladungen von Spreng¬

end Brandstoffen eingemauert , die sie bei ihrem Rllck-
ug durch Fernzündung auslösten. Unsere Pioniere ver¬

ändern durch Sprengungen die weitere Ausbreitun"
»es dadurch entstandenen Riesenfeuers. Auch Feuerlösch
«gimenter sind eingesetzt. Aus dem Lenin-Museum wer-
en 3500 Kilo Dynamit herausgeholt . Sie wurden noch
eDtzeitig entdeckt. Allein ihre Sprengung hätte alleiäuser im Umkreis von einem Kilometer zertrümmert.
)um Schluß: Der Kampf zur See.  Großadmiral
laeder besichtigt die Besatzungen von Vorposten-Booten
»nd Minensuchern, die an der Ostfront eingesetztwer¬
den. Dann : Kampf gegen England ! Das Untersee-
Zoot des Kapitänleutnant Endraß auf Feindfahrt im
ltlantik . Ein Kriegsberichter begleitete das Boot und
»achte hart am Feind seine Aufnahmen — auf Deck und
sn Unterseeboot selbst, über und unter Wasser. Nie zu-
or wurde der harte Kampf unserer Unterseeboot-Man¬
ier ausführlicher im Bilde festgehalten.

0»

-Statt Kohlfahrte» Gaben für das KWHW. Eine Reihe
jiesiger Vereine hat beschlossen, in diesem Jahr die
bliche Kohlfahrt ausfallen zu lassen und die auf diese
Leise ersparten Gelder zu einem Teil dem KWHW.
u überweisen- und zum anderen sie für Liebesgaben
P unsere im Felde stehenden oder in Lazaretten lie-
enden Soldaten zu verwenden. Wie wir erfahren,

>l,ird sich auch eine Reihe von Betrieben , die sonst
Wohlfahrten zu veranstalten pflegen, diesem Vorgehen
^schließen.
Zur Apfelbewirtschaftung im kommendenWinter ver-

Mentlicht Ministerialdirigent Schuster in der N2 .-
Iwndpost ergänzende Mitteilungen über die Apfelver-
OLung. Infolge ' der ausgesprochenen Mißernte wurde
n vorigen Jahr erstmalig die Beischlagnahmeder Apfel-
vnte durchgeführt. Die allgemeine Versorgung der Br-
Merung mit Aepfeln war unmöglich. Dank der ösfent-i rchen Bewirtschaftung war es möglich, vor allem Kin¬

der und Jugendliche in den Großstädten und größeren

Osrckickts sinsr l-islos von kinst Krsircks

LArDirsrnanzV
'Eop̂ rigbt Xvorr L klirtb ll .-O., tlüncben 1940)
z (8. Fortsetzung)
>Der Nik aber schmecktevop dem starken Dufte
ts Heues, der von den gemähten Wiesen her-
perwehte, und dachte dabei an sein Bild : an
kn Wald , an die Berge darüber und an
ie Frauengestalt , die über das Tal schreiten sollte,
gützendund wie aus ihm selbst geboren. Zum ersten
>lale empfand er so recht das Hrohgefühl des Schaffen-
m, den süßen Schmerz des zündenden Funkens, der
ie Begeisterung für das werdende Werk entfachte. Und

' r lag noch lange wach und dachte an das Bild.
Die Woche brachte harte Arbeit , daß er erst am

»onntag damit beginnen konnte. Er packte die Farben
Kämmen, die Leinwand und die Staffelet , die er sich
übst gezimmert hatte . Noch im Hause traf er Rufina.
„Fängst du heut' an ?" fragte sie, und als er be-

rhte : „Darf ich mitgehen?"
; Diese Frage traf ihn ganz unvorbereitet , dann nickte
ic aber doch zustimmend. Er duldete auch, daß sie ihm
re Staffelei aus der Hand nahm und bis auf die Lehne
inauf trug . Oben stellte sie ihm alles zurecht und legte
ch dann in das Gras . Während er an den Tuben
hraubte und alle anderen Vorbereitungen traf , sah sie
hm mit halbgeschlossenenAugen zu. Es war ein son-
enklarer Tag um sie, der weithin blicken ließ, der zu-rieden machte und oer Natur satte Tönungen auflegte,
lur der Nik schien unzufrieden zu sein. oder unlustig
der sonstwie zerfahren. Er nahm den Kohlestift und
Segann das Motiv anzureißen. Nach ein paar Strichen
land er auf, trat einige Schritte zurück, schüttelte den
köpf und fing von neuem an. Schon Minuten später
iörte er wieder auf, legte den Stift weg und pfiff
tzrch die Zähne.
s„Mal zu!" ermunterte Rufina.
- „Warum ?"
„Der Pfarrer wartet schon Jahre auf das Bild !"
„So ?" sagte er und warf sich neben sie. „Der Pfarrer

»artet also? Und ich sag dir , der wird noch länger
»arten müssen!"

„Nochmal ein paar Jahre ?"
„Vielleicht. Ich bring ' es nit fertig, das Bild . Ich

ab' mir längst was zusammengedacht, aber es wird
»ix daraus , das spür' ich in mir —" Und plötzlich:

An dieser Stelle ist schon mehrfachüber die Hemelinger
Postverhältnisse geschrieben und berichtet worden. Die
große und von Jahr zu Jahr gestiegeneBedeutung, die
dieses Postamt hat, geht ja schon daraus hervor, daß
im Bereich des Hemelinger Postamtes rund 30 000 Men¬
schen des Bremer Südostens wohnen und in dem vom
Postamt Hemelingen betreuten Landgebiet weitere 5000.
Diese Einwohnerzahl allein ist aber noch nicht maß¬
gebend für die Bedeutung eines Postamtes, sondern die
wirtschaftliche Struktur eines Gebietes, und wer Heme¬
lingen und den Bremer Südosten kennt, weiß, daß dieses
Gebiet in postalischerHinsicht die Bedeutung einer gleich¬
großen Kreisstadt um das Mehrfache übertrifft . Wie
früher schon mitgeteilt , wird nach Kriegsende den sich
hieraus ergebenden räumlichen Notwendigkeiten des
Postamtes Hemelingen durch einen großzügigen Neubau
Rechnung getragen. Bis dahin aber heißt es, Verhält¬
nisse zu schaffen, die nicht nur eine glattere Abwicklung
des Schalterverkehrs ermöglichen, sondern auch den inne¬
ren Dienstverkehr reibungsloser, besser und so gestalten,
daß auch in sozialer Hinsicht für die Gefolgschaft das
größtmögliche Maß an Erleichterung und Verbesserung
geschaffenwird. Das ist das Programm , dessen Durch¬
führung auf die Initiative des Dienststellenleiters z. Z.
durch die Neichspostdirektiondurchgeführt wird . Die Be¬
sucher des Postamts Hemelingen haben seit einigen Ta¬
gen eine emsige Handwerkerarbeit im Postamt gesehen
und sich wohl gefragt, was dort vor sich geht. Wir sind
in der Lage, das mit kurzen Worten zu sagen:

Der jetzige Eingangsraum  wird durch eine
Trennwand verkleinert. Im Hintergründe dieses neuen
Vorraumes , der auch nach Dienstschlutz zugänglich sein
wird, werden dann die Schließfächer sein, deren Zahl
um fast das Doppelte vermehrt ünrd, ferner ein Abhol-
schalter und ein Fensterschalter für die Auflieferung grö¬
ßerer Sendungen . Vom Vorraum führt eine Tür in den
eigentlichen Schalterraum , der durch diese Anordnung
gleichzeitig vor Zugluft geschützt wird . Dieser neue
Schalterräum wird nach modernen Grundsätzen gestaltet.
Er soll sechs Schalter haben, und zwar an der Straßen¬
seite des Raumes . Der Raum wird eine offene Halle, in
der die Abfertigung der Kunden im Nundverkehr vor sich
geht. Er soll sogar einige Tische erhalten , an denen die

Kunden schriftliche Arbeiten erledigen können, wie das m
großen Postämtern längst der Fall ist. Einzelheiten hier¬
über zu sagen, sei dem Vericht über die Inbetriebnahme
vorbehalten . , . ..

Die zweite große Umwandlung betrifft den Raum für
die Briefträger . Die Sortiervorrichtungen , die Abferti¬
gung der Briefträger und alles, was damit zusammen¬
hängt, wird in einem großen, hellen Raum zusammen¬
gefaßt, der auch die notwendigen Wascheinrichtungenund
einen Gasherd zum Essenwärmen usw. enthält . Der Ver¬
kehr zwischen diesem Raum und dem daneben liegenden
Abfertigungsraum ist durch von beiden Seiten zugäng¬
liche W'and'fächer bedeutend und raumsparend erleichtert
worden, und in diesem Abfertigungsraum sorgen neue
Sortiersackgestelle für die schnelle Sortierung der ab¬
gehenden Post, besonders der pielen Feldpostpackchen.
Die Pakethalle ist durch Hinzunahme eines Teiles der
früheren Kraftwagenhalle vergrößert worden, und in
weiteren Teilen der ehemaligen Kraftwagenhalle Und
Räume für die Rundfunkbearbeitung , die Hauptkasse
und andere Dienststellen geschaffenworden.

Besonderer Erwähnung bedarf, daß viele der inneren
Arbeiten , vor allem der Bau von Schränken und Ge¬
stellen. durch Fachleute unter den Gefolgschaftsnntglie-
dern unter Verwendung alten Holzes selbst erledig,
worden sind, ein schönes Zeichen guten Hand-in-..iand-
Arbeitens , hervorgegangen, aus dem Willen , auch unter
beschränktestenRaumverhältnissen und im Rahmen der
zur Verfügung stehenden geringen Mittel das Bestmög¬
liche zu schaffen. Einheimische Handwerker leiten die
Arbeiten , wodurch die Verbundenheit des Postamts
Hemelingen mit seinem Wirkungskreis besonders zum
Ausdruck kommt. .

Da auch die Personal - und Nachwuchsfrage— die ia
im Kriege überall gewisse Schwierigkeiten bereitet
durch Hinzuziehung aufgeweckter junger Leute mit
Volksschulbildung auch zu wichtigeren Dienstleistungen,
wie am Schalter usw., in zufriedenstellender Weise ge¬
löst werden konnte, steht zu erwarten , daß nach In¬
betriebnahme der neugestalteten Räume der Postver¬
kehr im Bremer Südosten gegenüber dem bisherigen
Notstände eine wesentlicheVerbesserung erfährt , für die
alle Bewohner dieses Gebietes dankbar sein werden. r§.

->4 Städten sowie in den Industriegebieten ausreichend mit
^ilepfsln zu versorgen. Beispielsweise erhielten Kinder

.nd Jugendliche bis 18 Jahren im Durchschnitt 8 bis
0 Kilogramm Aepfel je Kopf. Die Versorgung der
lbrigen Bevölkerung mit Obst wurde durch Belieferung
rit Apfelsinen angestrebt. Auch die Apfelernte des kau¬
enden Jahres fällt nach SchätzungenNicht sehr reichlich
us : sie wird nur eine knappe Mittslernte werden,

ijluch in diesem Jahre wird die Apfelernte deshalb in
Deutliche Bewirtschaftung genommen. Die Zuteilunger Vevbraucherschaft wird nach denselben Grundsätzen
ie im Vorjahr erfolgen. In erster Linie werden also
linder, Jugendliche, Kranke, stillende und werdende
Wtter versorgt werden. Damit ist die Sicherheit ge¬
rben, daß auch im Winter 1941/42 diejenigen Kreise,
xe anf den Genuß von Obst als Vitaminträger ange¬
fressn sind, hinreichend versorgt werden.

vaupropagandatagung in Oldenburg
Auftakt zur Eaupropaganda -Aktion „Deutschlands Sieg"

Die Kreispropagandaleiter , die Mitglieder des Gau-
propagandaringes I und II , sowie die Redner der
NSDAP . traten in Oldenburg zu einer Arbeitstagung
zusammen, die der Vorbereitung auf die Versammlungs¬
welle „Deutschlands Sieg — Brotund Frei¬
heit für Deutschland und Europa"  galt.
Unter dieser Parole werden in allen Kreisen des Gaues
Weser-Ems in der kommenden Woche vom 13. bis zum
17. Oktober die Redner der Partei vor die Volksgenossen
treten , um sie über die politische Lage zu Beginn des
dritten Kriegswinters aufzuklären Eaupropagandaleiter
Schulze  begrüßte als ersten Redner den Oberland¬
wirtschaftsrat Kamm vom Verwaltungsamt des Reichs¬
bauernführers , der über die große Planung zur Neu¬
bildung des deutschen Bauerntums sprach. Dann nahm
der Leiter des Amtes „Aktive Propaganda " in der
Reichspropagandaleitung , Pg . Studentkowski,
das Wort zu den propagandistischenAufgaben der natio¬
nalsozialistischenBewegung in diesem Krieg. Das Schluß¬
wort sprach der Stellvertretende Gauleiter Minister¬
präsident Joel.

Die Propagandaaktion „Deutschlands Sieg — Brot
und Freiheit für Deutschland und Europa ", bringt in
allen Kreisen Versammlungen und andere Veranstal¬
tungen, bei denen Reichs-, Gau- und Kreisredner sprechenwerden. Die gesamte Bevölkerung des Gaues soll sich zu
Beginn des dritten Kriegswinters über das Ziel dieses
Krieges , den uns das internationale Judentum und
seine Trabanten aufgenötigt haben, im klaren sein. Jeder
Deutsche muß ein Kämpfer für die Freiheit sein. Im
Vordergrund allen Tuns und Lassen? der national¬
sozialistischenBewegung steht der deutsche Sieg.

Variete für italienische flrbeiter
Zum zweiten Male wurde fetzt für die in Bremen

tätigen vielen italienischen Arbeiter ein Variets -Abend
veranstaltet , der wie der erste im Zeichen eines mit
südländischem Enthusiasmus geladenen Hauses stand,
sowohl auf der Bühne wie im Publikum . Die Gastspiel-
direklion Angerer-Stuttgart hat mit geschickterHand
eine Progra 'mmauswahl zusammengestellt, die vom
Tanz bis zur musikalischenund artistischen Darbietung
einen guten Durchschnitt durch die bunte Welt des
Varietes bringt . Drei Fiorinas tanzen, Bols und Bobbi
zeigen eine lustige Hundenummer, der Tenor Brunelli
glänzt mit seinem kultivierten Belcanto -Gesang, Speedy
bringt eine lustige Mundharmonikanummer , Ellentraut
ist eine erstaunlich biegsame Elastik-Künstlerin , die Vrü-
der Petersen entwickeln sich als ulkige Matrosen , und
die zwei Othellos sind temperamentvolle spanische Sprin¬
ger. Den Höhepunkt des Programms aber bildet die

Vorführung des mit Fußbällen jonglierenden Florian,
eines Artisten, der von seinem großen Vorbild Rastelli
nicht nur die Leistung, sondern auch die spielerischeArt
der Darbietung geerbt hat. Ein kommender Stern am
Varietöhimmel ! Die Kapelle Achenbach begleitet
schwungvoll, die Zuhörer sind begeistert. H. ?s.

Sicherungsverwahrung für eine§rau
Vor der Strafkammer II des Landgerichts Bremen

hatte sich die 43 Jahre alte Frieda M. zu verantwor¬
ten. Sie hat in nicht weniger als 37 Fällen Be¬
trug  begangen . Die Angeklagte hatte Strickjackenan¬
gefertigt und ließ sich von den Frauen , für die sie tätig
war , weiter empfehlen und nahm viele neue Bestellun¬
gen an. Da sie behauptete, noch über punktfreie Wolle
zu verfügen, gab man ihr gern kleinere und auch größere
Vorschüsse. Än Lieferung dachte die Angeklagte aber
nicht. Ihre Schwindeleien verübte sie in Bremen, We-
sermünde, Hamburg, Kiel, Hildesheim, Peine , Uelzen
und Winsen. Das Gericht verurteilte sie wegen Betru¬
ges im Rückfall zu drei Jahren Zuchthaus und drei¬
jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Außer¬
dem wurde über sie wegen ihrer Gemeingefährlichkeit
die Sicherungsverwahrung verhängj.

Preisgestaltung für frischen Speck ohne Schwarte. Der
Reichskommissarfür die Preisbildung weist ausdrücklich
darauf hin, daß für schwartenfreien Rückenspeck kein
höherer Preis als der für Rückenspeck mit Schwarte fest¬
gesetzteKleinhandelshöchstpreis genommen werden darf.
Für entschwarteten Bauchspeck einen Zuschlag festzusetzen,
besteht deswegen kein Anlaß, weil bei der Schweine-
enthäutung die Haut des Bauches nicht mehr abgezogenwird.

Finanzabteilung bei der Bremischen Evangelischen
Kirche. Auf Grund einer Verfügung des Reichsmini¬
sters für die kirchlichenAngelegenheiten Kerrl wurde
bei der Bremischen Evangelischen Kirche eine Finanz¬
abteilung gebildet. Zum Vorsitzendenwurde Kaufmann
Edzard, zu Mitgliedern Bankier Carl Eduard Meyer
(zugleich ständiger Vertreter des Vorsitzenden) und
Rechtsanwalt Dr. Hermann Apelt ernannt.

„Praktische Anleitung zum richtigen Lohnsteuer-Abzug" von
Oberregierungsrat Dr . Oeftering (Reichssinanzministerium)
im Hermann Luchterhand Verlag , Charlottenburg 9. 1941, 96
Seiten , steif kartoniert NM . 1,45. Die Kriegsverhä 'ltnisse haben
es mit sich gebracht, daß in vielen Tausenden von Betrieben
die geschulten und eingearbeiteten Lohnbuchhalter abberufen
sind und durch andere Kräfte ersetzt werden müssen. Zur Ein¬
arbeitung und zum Anlernen auf dem Gebiet des Steuer¬
abzugs ist jetzt von ' berufener Seite , von dem Sachbearbeiter
des Neichsfinanzministeriums für Lohnsteuersragen , die hand¬
liche Schrift erschienen. Sie ist ein recht brauchbares Hilfs¬
mittel , weil sie in einfacher, volkstümlicher Form daL erforder¬
liche Wissen übermittelt , damit solche Ersatzkräste sich schnell in
die beim Steuerabzug zu beachtenden Vorschriften einarbeiten
können. Aber auch der im Lohnsteuerabzugsrecht Bewanderte

Sonnabend, den 11. Oktober 1941

iw strikt deshalb viel entnehmen , weil sie in einer

amten Stoss bringt und erläutert und außerdem imt einem
umfangreichen Stichwortverzeichnis versehen ist, so, daß man
b^ Schrist auch „Ein kleines Lexikon sür den richtigen Lohn¬
steuerabzug". nennen könnte.

^slmriorl
Mahndorf . Sturz aus dem Person enzust^

Dieser Tage stürzte auf dem hrestgen Bahnhof eine
junge Frau aus Rotenburg aus dem ""̂ di^ Waaen-onenzuqe. Sie hatte nicht bemerkt, daß dre Wagen¬
tür . an der sie stand, nicht " ^ 9 Massen DieFrau kam anscheinend mit unerheblichen Verletzungen
davon. Der Fall zeigt erneut wie notwendig es ist
besonders jetzt bei den vollbesetzten Zügen , sich s
vergewissern, daß die Abteilturen fest geschlossens

Unter dem Hodeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Freihafen , Hansa und Neptun . - - - -  -
Versammlung am Sonntag , 19.- 10., um 11 Uhr in der Won
delhalle des ^ilhelm -Decker-Hauses Es spricht Gauredner Pg.
Gustav Hoberstorser, Wien , über „Deutschlands Sieg — Frei-
heit für unser Volk und Europa ".

Oeffentliche

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Sonntag 14^ 5 Uhr. Mädelchor in Uni¬

form. Olbersschule. Unbedingtes Erscheinen ist Wicht-
Gefolgschaft 4/75 . Die Schar I tritt heute um 18 Uhr in

Oberneuland beim Parteihaus an.
Marinegefolgschast 3/75 . Heute antreten um 15.30 Uhr auf

dem Separationswerk mit Turnzeug . — Sonntag antreten um
9 Uhr, Horst-Wessel-Schule . Schreibzeug uüd Winkflaggen rmt-

^Marinegefolgschast 4/75 . Heute tritt die Gefolgschaft um
15.45 Uhr Carl -PeterS-Schule an . Mitzubringen sind: WiNk-
slaggen , Logbuch, Schreibzeug und 20 Pfg . " „̂ ovntag tritt
die Gefolgschaft um 9.00 Uhr (bei Alarm um 9.39 Uhr) zum
Sportdicnst Carl -Peters -Schule an. Vorschriftsmäßige Uni¬
form und Sportzeug . I

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Liitzow". Heute, 15 Uhr, am Kriegerdenk¬

mal antreten . Jungzug III und IV Sportzeug mitbringen.
Fähnlein 1/75 „Wiking". Heute, 15.30 Uhr, Kl. Helle.

Uebergangsuniform ohne Mütze. „ ^
Fähnlein 4/75 „Wehrwols". Antreten heute, 15 30 Uhr,

Wettersänle , Innendienst.

NS .-Kriegsopferversorgung
Die Ehrenabteilung tritt für die Oberlindober -Kundgebung

Sonntag , 12. Oktober d. I ., S.45 Uhr in der Sandstraße an.

Das zeitgemäße vezept
Mohrchen im Hemdchen

Festes Schwarz - oder Vollkornbrot wird gerieben, mit
Zucker (wer hat etwas Kakao und eine Spur Zimt) ge¬
mischt. Beliebiges Kompott oder fr. geraspeltes Obst wird
in eine Schale gefüllt , mit etwas Fruchtsast oder Marme¬
lade bedeckt, mit der Brotmischung bestreut und der Aus¬
bau nochmals wiederholt . Obenauf gibt man folgenden
Brei : Liter Milch (entr . Frischmilch), 25 Gramm Mehl.
etwas Wasser zum Anrühren , 25 Gramm Zucker. In die
kochende Milch läßt man das angerührte Mehl einlaufen
und garkochen. Tann läßt man alles recht kalt werden,
am besten über Nacht stehenlassen, gibt den Zucker dazu
und schlägt die Masse so lange , bis sie ganz schaumig ist.

Eintopfsonntag : Köthener Schusterpastete
' Man schneidet leicht gepöwkeltes Schweinefleisch in größere

Würfel und brät es etwas in abgelöstem Fett an , dann
gibt man es in eine Auflaufsorm oder einen größeren
Kochtopf. Dazu gibt man die sür die Familie nötige
Menge in Würfel geschnittener, geschälter, roher Kartoffeln,
schichtet halb soviel in Stücke geschnittene Aepfel darum
und gießt soviel Buttermilck dazu, daß das Essen ganz
knapp bedecktist. Man macht die Pastete bei mäßiger Hitze
im Backofen gar.

Es wird verdunkelt;
von Sonnabenti 18.48 Uhr bis Sonntag 7.15 Uhr
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„Schau mich mal an, Rufina ! Nit so, nein ! Wie du, in
Graz drunten in der Kirche geschauthast —"

„Das weiß ich jetzt nimmer —", gab sie zurück.
(„Also wird das Bild auch nimmer gemalt wer¬

den —sagte  er dunkel.
Ein paar Herzschlägelang lag sie verblüfft , mit gro¬

ßen Augen und ratlos , bevor sie den Sinn seiner Worte
erfassen konnte; dann schob sie sich gegen ihn. „Warum?
Warum , Nik? Hab' ich leicht was zu tun bei dem
Bild ?"

„Ja —", preßte er hervor. „Ich wollt' mir dein
Gesicht leihen dazu. In Graz drunten , in der Kirche,
da ist mir das so eingefallen. Es ist nit gleich, wie das
ausschaut, das muß war Eigenes sein. was dazu paßt.
das wirst du wohl verstehen, gelt ? Erst hab' ich mir
gedacht, du müßtest ein Gesicht haben, grad wie dazu
geschaffen. Und jetzt, wo ich bei der Arbeit bin, da
fühl' ich halt nix nit dabei, weißt, also muß es doch
nit das Richtige sein. Ich kann dir nit sagen, wie das
ist, aber das steckt in mir drinnen . Da ist mir, als ob
ich weinen müßt, oder lachen, oder beides zusammen,
Rufina —"

Sie verstand ihn nicht, auch das fühlte er und fand
es nur natürlich , wo er sich doch selbst nicht verstehen
konnte. Ihre Lippen- waren rot . sehr voll und leicht
aufgeworfen, als sie fragte : „Ich bin also nit die Rich¬
tige. Nik?"

In seinem Blicke lag alle Hilflosigkeit,des Unver¬
standenen. „Nein, Rufina . Bist mir nit bös?"

„Fürs Bild bloß. oder überhaupt bin ich nit die
Richtige?"

„Wie nteinst du das wieder?" forschte er . noch un¬
sicherer. aber gleich darauf : „Fürs Bild . Rusina,
glaub' ich- "

Sie atmete hörbar und wie befreit. Ihre Augen
wurden dunkel und schmal. „Dominik —", sagte sie,
„ich muß nit drauf auf dein Bild , daß du's weißt.
Ich mach' mir gar nix nit draus , ich will nur immer
bei dir sein. du —Ihre  Finger zuckten, er spürte den
Atem ihres Mundes , das Herz begann ihm fühlbar
zu klopfen. „Ich hab' dich halt gern. Dominik —",
flüsterte sie, und noch während er sie voll Verwunde¬
rung über dieses Neue an ihr ansah, beugte sie sich
über ihn und küßte ihn wild in das Gesicht, auf Stirn,
Wangen und Mund . und dann hielt sie ein. wie er¬
schreckt über den unbekannten Ausbruch ihrer Gefühle,
sah ihm in die verwunderten Augen, wurde rot und
blaß in rascher Folge, und plötzlichsprang sie auf undeilte davon.

„Rufinal". schrie er.

Sie blieb nicht stehen und wandte sich auch nicht um.
Ihr roter Rock flatterte zwischenden Bäumen wie ein
verflogener großer und seltsamer Vogel. Der Nik aber
stand und starrte geradeaus in die Luft, die ganze
Waldlehne schien sich um ihn zu drehen. Das Gesicht
brannte ihn. Ein Windstoß stob aus dem Tale , tanzte
im Kreise, wirbelte ein paar dürre Aeste spielend zur
Höhe und warf die Staffelet um. Das brachte den Nik
wieder zur Besinnung. Er räumte die Malsachen zu¬
sammen und machte sich auf den Heimweg, verstört und
nachdenklich.

In der Haustür schon hörte er die laute Stimme der
Mutter , die mit der Magd schalt, vielleicht auch mit
Rufina , und das kam ihm heute so lächerlich vor, fast
dumm, so überflüssig und nichtssagend, weil er heute
etwas erfahren hatte, etwas Seltsames , Fremdes, Ge¬
heimnisvolles. In seiner Stube legte er sich auf das
Bett . Die Fliegen summten. Durch das Fenster sah er
den Fölzstein, seine steinernen Wände schimmerten hell
im Sonnenschein. Die Augen taten ihm schließlichweh
vom starren Schauen, aber er war ganz ruhig jetzt,das .spürte er.

Ich werde ihr aus dem Wege gehen müssen— dachte
er. Die Rufina und ich, das tut nit gut, nein. Sie
wird jetzt bald achtzehn Jahre , und ich weiß über-
haüpt nit , was ihr heute eingefallen ist. Er mußte an
die junge Magd denken, und daß er sie unlängst am
Abend mit einem Jägerburschen gesehen hatte. Sie stan¬
den unter der Haustür und hielten sich umschlungen.
Vielleicht hatte auch sie den Burschen geküßt, denn als
er, Dominik, _zu ihnen gekommen war , da war sie mit
einem leichten Schrei in das Haus gelaufen.

In diesem Jahre schien es, als ob der Winter im
Tale bleiben wollte, und als der Frühling endlich doch
kam und im Gärtchen vor dem Hause die Primeln späi
zu blühen begannen, da gab es ein feierliches Begräbnis
in der Fölzau : Herr Nupert Purger wurde zu Grabe
getragen.

Kurz nach Weihnachten hatte sich sein Leiden arg
verschlimmert, eine starke Erkältung trat hinzu, schließ¬
lich riet der Arzt, den schon schwer Leidenden in das
Krankenhaus nach Graz zu bringen, was auch sogleich
geschah. Sechs Wochen lang lag der Bauer dort in
einem hohen, sehr lichten und weitläufigen Saal , ächzend
und hustend, und für den Dominik war wieder ein¬
mal eine schwere Zeit angebrochen. Solange der Schnee
das Tal einhüllte, fand er die Zeit . den Vater einmal
oder gar noch öfter während der Woche zu besuchen.
Dann saß er an dem weißen Bett und erzählte von
zu Hause, von Frau Anna, von Rufina , von oen Kühen

Ich erwarte auch von der deutschen Frau , daß
sie sich in eiserner Disziplin vorbildlich in diese
grotze Kampfgemeinschaft einfügt!
Die deutsche Jugend  aber wird strahlenden
Herzens ohnehin erfüllen » was die Nation , der
nationalsozialistische Staat , von ihr erwartet
und fordert!
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und wovon überhaupt nur zu erzählen war . Er wußte,
der Vater wurde nur noch kränker, weil er sich hier
nicht eingewöhnen konnte. Bei ihm war 's so wie bei
einem Baume, der während einer Krankheit gar noch
entwurzelt und verpflanzt wird . und solche Bäume ster¬ben bald ab.

Immer , wenn Dominik dann wieder nach Hause fuhr,
war eine tiefe Besinnlichkeit in ihm. Aus jedem Besuche
wurde ihm ein Erleben, aus diesem Erleben aber wieder
ein Bild , eine Zeichnung oder bloß eine flüchtige Skizze.

Nik besaß die Eabe,,zu zeichnen, ohne tatsächlich seyen
zu brauchen. Eine einzige Vorstellung genügte, um sich
zum Geschehenzu verdichten; dann zeichnete er eben,
weil er zeichnen mußte, weil es ihn dazu drängte . So
entstand gerade in jener Zeit eine Anzahl Blätter,
meist -visionärer Art . Einmal zeichnete er ein zur Höhe
strebendes Haus mit grellen weißen Mauern , das stand
auf einem kahlen Hügel und von allen Seiten kamen
Menschen daher : Menschen mit Krücken, mit verbundenen
Eliedmaßen, oder sie wurden getragen oder gerührt;
im weiten Lande aber stand der Tod und hielt wölbend
seine Sichel über jenes Haus , während sich ihm eine
große Hand in Abwehr entgegenstreckte.

Auch diese Bilder blieben sein Geheimnis wie alle
andern . Ihre Entstehung genügte ihm. Solange er die
Gedanken dazu in sich trug , war er von verträumter
Verlorenheit für die Umwelt. War jedoch der letzte
Strich daran getan, so konnte er sie vergessen, als wären
sie niemals geschaffen worden. Dann ging er in den
Stall zu den Kühen oder auf den Acker, oder er mähte
mit wuchtigem Schwünge die Wiese. Es waren eben
zwei Menschen in ihm, der Künstler und der Bauer,
und beide geboten ihm und ließen ihn auch zwei Lebenleben.

Seit der Vater schwer krank in Graz lag, war er
auch der Herr im Hause geworden, selbst Frau Anna
hatte das neue Regiment stillschweigendanerkannt , sie.dre Laute, Resolute.

(Fortsetzung folgt)
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Nitterkrcu träger Major Velzrend

k. X. Major Behrend hat am 22. Juni durch Be¬
setzung von zwei Brücken bei Tauroggen wesentlichzum
weiteren schnellen Vormarsch nach Sowjetrußland bei¬
getragen. Zwei Stoßtrupps seines Bataillons gingen so¬
fort mit Beginn der Feindseligkeiten in .Richtung auf
den Ostrand von Tauroggen vor. Trotzdem Frühnebel
die Orientierung erschwerte, gaben die Stoßtruppführcr
bereits um 3,45 Uhr das verabredete Zeichen: Die
Brücken waren genommen. Das kurz hinter dem Stoß¬
trupp folgende Bataillon unter Führung von Major
Behrend ließ die noch nicht niedergekämpften Befesti¬
gungen des Feindes vor der Jura liegen, riegelte den
Ostrand von Tauroggen ab und hielt hier, ohne jede
Verbindung mit anderen Truppenteilen und ganz auf
sich gestellt, bis 17 Uhr dem schwerenDruck des Feindes
stand, bis auch die übrigen Uebergänge über den Fluß
vollzogen waren. Diese Tat vollbrachte das Bataillon
auf Grund eines selbständigen Entschlusses und unter
tapferem persönlichen Einsatz des Major Behrend. Her¬
mann-Heinrich Behrend wurde am 25. August 1898 in
Perleberg geboren, wo er das Gymnasium besuchte. Als
Kriegsfreiwilliger trat er 1915 in das Füsilier -Regi¬
ment 90 in Rostock ein, um dann am 1. Oktober 1915
als Fahnenjunker in das Regiment 43 nach Königsberg
versetzt zu werden, in dem er auch den Weltkrieg mit¬
machte. Am 1. April 1917 wurde er Leutnant und er¬
hielt später das E. K. 2 und E. K. 1. Auch nach Be¬
endigung des Krieges studierte er drei Semester Volks¬
wirtschaft in Königsberg und München, wo er 1921
der NSDAP .,beitrat . Später wurde er SA .-Führer in
Königsberg. 1923 sperrte man ihn wegen Teilnahme am
Hitler -Putsch ein. Am 1. Januar 1924 wurde Behrend
bei der Reichswehr reaktiviert . 1933 als Oberleutnant
Kompaniechef im Jnf .-Regt . 18 und am 1. September
1938 Major im Jnf .-Regt. 16.

Kirchlinteln. Zweimal Zwillinge in der
Kriegszeit.  Der Reichskriegerführer General der
Infanterie Reinhardt ließ der Soldatenfrau Betty
Dreyer aus der Wunschkonzertspendedes NS .-Reichs-
kriegerbundes für ihre am 18. Juli 1941 geborenen
Zwillinge eine Spende überreichen. Gleichfalls in der
Kriegszeit , am 9. November 1939, schenkte die Mutter
einem Zwillingspärchen das Leben. Der glückliche Vater
steht als Soldat bei einer Einheit im hohen Norden.

Wilhelmshaven . Ein Kind entführt.  Am
6. Oktober 1941, gegen 15 Uhr, wurde ein etwa ein¬
jähriges Kind in einem Kinderwagen vor dem Kauf¬
haus Karstadt (Eingang Hindenburgstraße) aufgestellt.
Die Aufsichtspflichtigen hatten sich dann in das Kauf¬
haus Karstadt begeben. Als sie. nach einiger Zeit zurück¬
kehrten, war der Kinderwagen mit dem Kind verschwun¬
den. Das einjährige Kind wurde später im Park beim
Schwanenteich von Passanten aufgefunden, während der
Kinderwagen in der Bahnhofstraße aufgefunden wurde.
Es hat sich bisher nicht feststellen lassen, wer das Kind
entführte . Der Kinderwagen hatte eine gelbliche Farbe
mit einem Holzverdeck, welches nicht herunterklappbar
ist. Die Bezüge des Kissens und der Decke hatten eine
blaue Farbe mit kleinen Blümchen. Personen , die sach¬
dienliche Angaben über den Täter machen können, wer¬
den gebeten, sich bei der Kriminalpolizeistelle , Hinden¬
burgstraße 29,. Zimmer 4, zu melden.

Hannover. Zehn Jahre Zuchthaus wegen
MordversuchesausEifersucht.  Zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilte
das Sondergericht Hannover die 19jährige Hildegard
Maria Heidenreich wegen versuchten Mordes . Sie hatte
im Juni d. I . mit einem Bauern in Rötgensbüttel
(Kreis Gifhorn), bei dem sie in Stellung war , ein Lie¬
besverhältnis angeknüpft. Eifersüchtig, wollte sie nun
die 36jährige Frau des Lvndwirfs durch Gift aus dem
Wege räumen und vermischte Trinkmilch mit einer er¬
heblichen Menge Morphium . Da die Frau des üblen
Geschmackes wegen die Milch wegschüttete, blieb es beim
Mordversuch. Das Gericht bezeichnetedie Angeklagte als
ein sittlich völlig verwahrlostes Mädchen.

Vraunschweig. Schwätzern zur Warnung!
Vor dem Sondergericht Vraunschweig hatte sich eine
jener Schwätzerinnen zu verantworten , die bei der
ersten besten Gelegenheit die tollsten Märchen erzählen
und damit in schwerster und verantwortungsloser Weise
das Ansehen des Staates schädigen. Die 31 Jahre alte
Hertha K. aus Braunschweig, die hei einem Besuch in

Hamburg einen Fliegeralarm erlebt hatte , verbreitete
nun bei ihrer Rückkehr nach Vraunschweig die unglaub¬
lichsten Schauermärchen, an denen natürlich kein wahr«
Wort war . Vor Gericht entschuldigte sie sich damit , daß
sie öfter mal so was hinsage, ohne sich weiter Gedanken
zu machen. Das Sondergericht macht ihr aber klar, daß
man in diesem Falle nicht einfach so was hinsagen
dürfe. Für ihre Schnitzereien wurde sie dem Anträge
des Staatsanwalts entsprechendzu 7 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Salzgitter . Messerstecherei wegen eines
Hundes.  Im Verlauf einer durch Alkoholeinfluß
entstandenen Schlägerei wegen eines Hundes wurde ein
junger Mann durch Messerstiche getötet, ein zweiter
schwerverletzt, so daß er . ins Eoslaer Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Die polizeiliche Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen.

Hamburg-Harburg . Heidehausei nbrccher am
Werk.  In Hanstedt' (Kreis Harburg ) benutzten Ein¬
brecher eine günstige Gelegenheit, ein großes Heidehaus,
das Hamburgern gehört, vollständig auszuplündern . Der
Schaden ist erheblich. Besitzervon Heidehäusern tun gut,
wenn sie hei Abwesenheit nur die notwendigsten Sachen
zurücklassen.

Unsere8vortmelüungen
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flusfall der Fußballspiele
Wegen des Reichsbundpokalspiels erläßt der Bezirksfachwart

am Sonntag für Bremen ab 12 Uhr Spielverbot für alle
Mannschaften.

LeistungssHulungder lurnerinnen
Bereichssachwartin E. Schadow , Brake, hat für das erste

Vierteljahr des Winters wieder wie im Vorjahre eine groß¬
zügige Leistungsschulung für Turnerinnen vorgesehen. Diese
beginnt am Sonnab ^ad und Sonntag in Hannover und wird
Turnerinnen aus allen Bezirken Niedersachsens vereinigen.
Bis Weihnachten wird dreimal -eine Wochenendschulung abge¬
halten , die dann mit einem Auswahlturnen endet. Das Ziel
ist wieder die Reichskernmannschast der Skachwuchsturnerinnen.
Entsprechend dem hohen Leistungsstand des Frauenturnens in
Bremen werden etwa 10- bis 15 Turnerinnen nach Hannover
zur Schulung fahren. Als Lehrer ist der bekannte Bezirkssach-
wart Fritz Stamm , Braunschweig , eingesetzt.

Georg-HWiechmann-Turnschule
Am Sonntag wird die lausende Jahresarbeit der Vortur-

nerinnenschule fortgesetzt. Beginn 9.30 Uhr in ver Turnhalle
der Lettow -Vorbeck-Schule , Hohenlohestraße.

Hällen-Korbball in Bremen
Um auch in Bremen das allgemeine Spielkönnen zu heben,

sind für den Winter regelmäßige Hallen -Korbball-Kämpse für
Frauen vorgesehen. Die Spiele werden voraussichtlich in meh¬
reren Leistungsklassen ausgetragen . Zu einer Mannschaft
gehören fünf Spielerinnen . Gespielt wird in der Turnhalle
des MTV . v.1875. Die Vereine des Sportkreises Bremen sind
durch Bezirksobmann H. Randermann zu Meldungen für diese
Hallen -Korbball-Spielreihe bis zum 15. Oktober aufgefordert
worden .'

Gerälcwetturnen in Bremen
Das diesjährige Gerätewetturnen des Sportkreises Bremen

wird voraussichtlich am Sonntag , 7. Dezember, sowohl für
Männer als auch für Frauen durchgeführt werden. Die Aus-
schreibungen werden in den nächsten Tagen erlassen.
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Sonnabend , den 11. Oktober 1911
Hemelinaen : 19 Kruse.

Sonntag , den 12. Oktober 1911
Bremen - Mitte:

Dom : a) Dom:  10 Lanöesbtschof Weiöemann . 11.30 D im
Dom ders. Donnerstag 16 1 im Dom Dietsch. b) Auf¬
bauschule Hamburger Straße:  10 Dietsch:
10.30 2? derselbe.

N . L. Frauen : 10 Frick. 11.30 X.
St . Martini : 10 Refer . 11 1.
St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 D derselbe.
St . Stephans : s ) Alt - Stephani:  10 Fischer. 11.15 X

ders. 11.30 X Greiffenhagen . b) Wilhadi:  10 Arlt.
11.15 X ders. 12 D ders. 18 Penzel . c) Jmmanuel:
10- Treichel . 11.15 D. 11.30 X.

St . Nemberti : 10 Schomburg . 11 D.
Friedenskirche : 10 Mietzner . 11 1 ders. 11.15 X derselbe.

11.15 X Urban (Wielandstratze ). Freitag 19 Urban.
Horn : Hörner Kirche:  10 Kraeörich.
St . Michaelis : 10 Hackländer. 11 X . 12 1 . Dienstag

14.30 1? (Doventorsöeich 4).
Lnthergemeinde : al S o'm merstraße:  10 Seemann.

11 X . b) Lanöshuter Straße:  10 Bürger . 111.
11.15 X.

Walle : 10 Klein . 11 X u. 1 . Mittw . 16.30 D i . Pastorcnhs.

krwerbsgesellschasten
Handels - und Kreditbank A-G. Riga . — Bon der Dresdner

Bank als regionales Institut errichtet. Die Dresdner Bank
ar-richtet ein regionales Bankinstitut für das Ostland unter
der Firma Handels - und Kreditbank A-G mit dsm Sitz in
Riga . Niederlassungen werden in Revail, Kauen , Minsk,
Navwa , Libau , Schaulen und Wilna errichtet. Die neue
Bank wirb zunächst wit einen, Aktienkapital von 500 000 NM
ausgestattet . Soweit bis jetzt bekannt, beabsichtigen andere
Großbanken, nur durch Filialbanken tätig zu werden. Zu
Vorstandsmitgliedern der Handels - und Kreditbank A-G sind
Dr . v. Kreiertem und Paul Hoffmann bestellt worden , die
vordem Vorstandsmitglieder der Libaner Bank im Riga bzw.
der Litauischen Kommerzbank in Kowno waren . Der nach
nicht endgültig berufene Anssichtsrmt besteht vorläufig aus
Dr . Rasche, Dr . Anskbachund Dr . Schäfer.

Abgeschlossene Reprivatisierung bei der Hapag? Die Ham¬
burg -Amerika Linie in Hamburg kennst zum 31. Oktober eine
aoHV. ein . die einen neuen Äufsichtsrat wählen soll. Diese
Neuwahl steht offenbar im Zusammenhang mit der Ucbersüh-
rnng der bisher im Besitz des Reiches besindlichdn Stammaktien
in die Hände von hanseatischen Wirtschastskreise» .

Genehmigtes Kapital bei der Gardinensabrik Plauen A-G,
Plauen i. B . Die auf den 31. 10 einberufene HV., der der
Abschluß zum 30. Juni 1941 vorgelegt werden soll, soll auch
eine Ermächtigung des Vorstandes genehmigen , das Aktien-

TNannschastskampf Simson—Siegfried
Am Sonntag . 12. Oktober, findet der erste Mannschastskampf

im Ringen zwischen Simson und Siegfried in der Turnhalle
der Schule an der St . Magnusstr . (Eingang Schönebecker
Straße ) um 16 Uhr statt. Beide Vereine treten mit voller
Besetzung an, so daß ein guter Sport zu erwarten ist.

Kegler in wesermünde
Zum Städtekamps der Bremer Sportkegler am kommenden

Sonntag in der Wesermünder Kegelhalle, gibt der Sportaus¬
schuß des Vereins Bremer Kegler folgende Mannschaftsauf¬
stellung bekannt: 1. Mannschaft Bohle : Stegmann , Nedder-
mann , Rodewald , Ullner , Busch, W . Muth . 2. Mannschaft
Bohle : Gugat . Behrens , Generalsky , Ehr. Kühler, Brinkmann,
W. Meher II . Schere: Busch, Generalsky , Neddermann , Schaar,
Stegmann , Rönnau . Asphalt : Generalsky , Busch, Rodewald,
Behrens , Johannson , Hamann . Senioren , Bohle und Schere:
v. Osten, Lahrmann , Zißmer . Frauen , Bohle und Schere:
Hünerberg , Kleeberg, Schier . Mit besonderem Interesse wird
der Kampf der beiden ersten Bohlenmannschaften erwartet,
denn Wesermünde erkämpfte inr Vorjahre in Hannover den
Bereichsmeistertitel und unterbrach damit den Siegeszug der
Bremer , die zuvor 3 Jahre hintereinander diesen Titel inne¬
hatten . Die Mannschaft zum Kampf auf der internationalen
Bahn , wird nach vorherigem Training in Wesermünde, dann
dort von der Sportleitung bestimmt.

86 Jahre Hastedter Männerturnverein . Im Nahmen der 80-
Jahr -Feier findet am Sonntag , d. 12. Oktober, 16 Uhr, in
der Turnhalle an der Hcrstödter Heerstraße 311, ein Schau¬
turnen sämtlicher Kindevabteilnngen statt.

„KbF."-Sport . Abnahme für das Reichssportabzeichen am
Sonntag , d. 12. 10., 10 Uhr, Bürgerpark , Gruppe 5, 10000-
Meter -Lanf. Treffpunkt : Restaurant zum Minister.

^ Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen:

Karlshorst . (Beginn 14 Uhr.) 1. R.: Andenken, Ceres,
Marietta . 2. R.: Statist , FeinWiebchem. Famor . 3. R.: Tro¬
janer , Mitras , Duoar. 4. R.: Wellenbrecher, Märzveilchen,
Habibdh. 5. R : Glühdorn , Quasi , Lantenspieler . 6. R.:
Cavissima, Marooain , Mebgetveuer. 7. R.: Alberto , Rossn-
faMe, Bovgward.

Grövelinge « : Dankeskirche:  16 Coorssen. 10.45 D.
11.15 X.

ODlebskause « : 10 Schmidt . 11.80 X.
St . Pauli : a) Alt ° Pauli : 10 Finke . 11.15 X . 12.15 D.

b) Kreuzkirche:  10 Schreiber . 11.15 X . o) Hohen - .
tor:  11 Finke.

St . Jakobi : 16 Lange . 11 X . 12 D.
Chriftuskirche Woltmershanse « : 10 Otte.
Rablinyhausen : 10 Paul Meyer . 11 X u. D.
Diakouiffenbaus : 10 Boche. -
Deutsche Seemannsmisfiou : 20 Abendandacht.

B r em en - H em e ltn g en:
Hastedt: 10 Dargel . 11.80 X u. D.
Dankeskirche Ofterholz : 11 Renfche. 12 T derselbe.
Hemelinge « : 10 Kruse. 11.15 X . 12.80 D.
Arbergeu : 16 Rieschel. 11.16 X u. D.

B r e m e n ° L e s u m:
Lesum : 10 Tönnies . 11.15 12 D.
Vegesack: 10 Keller. II X.
Grob « : 10 Möller . 11 D. 11.30 X.
Anmnnd : 10 Otten . 11.15 X . 12 D.
Blumentftal : a) L u t h. Kirche:  10 v. Nucken. 11.30 T.

b> Reform . Kirche:  1 . Kirche: 10 Duit T. 11.15 X.
2. Kapelle Farge : 11 Duit.

Bremer Lanögebiet:
Oberncnland : Kein Kirchendienst. 11.15 X . 12.301 Rcusche.

Mittwoch 18 Reusche.
Arften : 10 Wähle
Borgfeld : 10 Mohrmann.
Wasserhorst: 10 Hcyne.
Kirchhuchting: 10 Nessels . 11.15 X.

St . Stephani -Gcmeinde. Sonntag , d. 12 Oktober, 10 Uhr,
Erntedankfest-Nachfeier. Im Kirchanbienst: I o h. Sebastian
Bach , Kantate  Nr . 189  für Tenor , Flöte , -Oboe,
Violine und Continuo . Predigt : Pastor pvim. Fischer.

kapital innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren um !
540 000 RM . auf l,68 Will . RM zu erhöht« (genehmigtes,
Kapital ). Die Gesellschaft, für die eine Kapitalberichtignng'
nicht in Frage kommt, wird für das Berichtsjahr 5 (4) Pztä -:
Dividende ausschütten . ,

Kapitalvervicrsachung der Vigogne -Aktien-Spinnerei . Wer»?
dau. Die Gesellschaft berichtigt das Kapital von 500 000 RM. '
um 1,5 Mill . NM . auf 2 Will . RM.

In Paris wurde unter der Firma Telefunken -France eine's
Gesellschaft gebildet. Das vorläufige Kapital beträgt 2 Mill . -
Francs . j

Konserven
Zu Beginn des September wurden nach dem Bericht der

Fachgruppe in bor Gomüsevevwertung die Fabrikation won^
getrockneten und konservierten Bohnen im großen and,
ganzen abgeschlossen. Die Industrie ist z. Zw noch mit dex^
Trocknung von Petersilie , Spinat und Karotten beschäftigt,,Ä
Der Versand von Konserven und Tvockcngsmüse ruht nochV

(Die Erträge in Einlegegurken wurden ab Mitte Septembers!
wesentlich schwächer. Mit dem AnsgaM des BerichtsmrmatsA
hat daher die Gvüngurkenveravbertung in den Gurkenkon- ls
sevvenfabriken ihr Ende gesunden. Nach der bisherigen«
Uebersicht sind die Betriebe nach Erntoausfall in den cin-1
zeiknen Gebieten unterschiedlich eingedeckt. Die aus Grund«
dar erlassenen Bestimmungen durchgeführten Auslieferungei«
konnten reibungslos untergebracht werden Da FrühkohlU
nur unzureichend zur Verfügung stand, und sich die Schnitt -»
reife des Herbstkohls durch die Wetterlage verzögerte, war diel
Deravbeitungstätigkeit der Sauevkrautfabriken während des!
September noch geringer . Der Bedarf von obsthaltigsn Brvt - N
aufstrichmitteln ist nach wie vor groß. Die Nachfrage konnten
in vollem Umfange befriedigt werden. II

Amtliche Berliner Devisenkurse
1V4I 10. Oktober

! 1941
10. Oktober

Geld Briet Geld Brtek
AegvvtenAtavanistan » S.8S 9.91 Italien

Java«Kanada
18.14 18.16

18.79 18,83 0.585 0.58!
ArgentinienAustralien 0,583 0.587 » 2.098 2.102

» 7.912 7.92« Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 40.04 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen

Portugal
Schweben

56.76 56.88>
Brit.-Jnbien »74,18 74.82 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.058 59.46 59L8
Dänemark 48.21 18.31 Schweiz 57.89 58.014
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005s
FinnOind 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609s
Frankreich » 4.995 8.005 Svanien 28.66 23.69«,Griechenland 1.668 1.072 Südafrika » 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.S82
AranIsland

14.59 14.61 Uruguay 1.099 1.M
88.42 88.50 Ner. St. v. A. 2.498 2.502

Die Kurie mit «tn«w - gellen mir iür ven veulichenBsrrechnuagsuerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 10. 10. wurden die
Afrika-Linien weiter mit 100 gekauft. Sonst erhöhten sich
Hapag um 1!/- auf 960-, während im übrigen keine Ver¬
änderungen eintraten . Don sonstigen Derkshrsaktien zogen,'
Hamburger Hochbahn um 0- auf 126 an. Bremer Chemische,
zogen um 5 Pzt . auf 310, Bremer Wolle um 2 Pzt . wusi!
185 an . -

Berliner Börse. Am 10. 10. blieb die Haltung fest. Alan
handelte Verein . Stahlwerke mit 144'/«. und Farben mit !
196'/«. Mannesmann und Hoesch gewannen 0«, Rheinstahl, l
Daimler , Eisenhandel , Gesfürek, Schering und Feldmühle 1,
RWE . 10« und Wintershall , Waldhof sowie Dessauer Gas
10- Pzt . Rückläufig waren Bahnbedarf mit minus 1 Pzt.
Gegen Ende des Verkehrs war die Haltung gut behauptet.̂
Verein . Stahlwerke fchlossen mit 1440« nach zeitweise 1440«
und Farben mit 1960«. Havpener und Verkehrswesen zogen
um ' 0. und Hotelbertiöb um 0- Pzt . an . RWE . gaben um
'/« Pzt . nach.

Osrvscnsls üualcsSils,
kksin üolisn , Icsin kutsadsn.

Lsudsrs liäncis , Iclsrs Lcdntl.
Isrolnsltig una ergiebig.

2 « kerrsksa ksckgs5oks !rs.
6VN7I-IL8 NäQUkk.

Der Aestel
Theodor ging ungeduldig in dem kleinen Wohnzimmer

auf und ab. Es dämmerte bereits und noch immer war
das ersehnte Klingelzeichen nicht ertönt . Bisweilen
blieb er am Fenster stehen und blickte auf die Straße
hinunter . Nein. es hielt noch immer kein Wagen vor
dem Haus. Und der Sessel mußte da sein. bevor Maria
zurückkam. Dort in die Ecke würde er ihn hinstellen.
Dort neben der Stehlampe würde abends Maria sitzen
mit einer Handarbeit oder einem Buch . . .

Und nun kam der Bote nicht, der den gekauften Sessel
in seiner Wohnung abliefern sollte! Theodor seufzte.
Auf niemanden konnte man sich verlassen heutzutage.
Und wie hatte er sich über seinen günstigen Kauf ge¬
freut . . . ! Es war ein wahrer Zufall gewesen, daß
der hübscheSessel, der Maria im Fenster so gut gefiel
und so gut zu den Möbeln im Wohnzimmer paßte, noch
zu haben gewesen war . . .

Endlich war Theodors Geduld erschöpft. Er ging hin¬
unter zum Fernsprechhäuschen an der Straßenecke und
rief im Geschäft an.

Der Sessel sei längst abgeliefert, sagte man ihm. Man
werde aber sofort den Boten, der soeben zurückgekommen
sei. befragen.

Nach einer Weile meldete sich die Frauenstimme wie¬
der. „Ein bedauerliches Versehen", erfuhr Theodor.
„Der Bote hat den Sessel irrtümlich im zweiten Stock¬
werk statt im dritten abgegeben."

Aergerlich ging Theodor nach Hause zurück. Das war
doch unerhört . Also im zweiten Stock bei Frau Haver-
kamp. — Es erschien ihm ziemlich peinlich, dort den
Irrtum aufzuklären und sich den Sessel herausgeben zu
lassen. Was sollte wohl auch Frau Haverkamp mit
einem solchen Sessel anfangen ? Frau Haverkamp stand,
seitdem ihr Mann vor einigen Jahren im Beruf töd¬
lich verunglückt war , allein mit ihren fünf Kindern. Da
gab es am Feierabend noch übergenug zu tun mit
Flicken und Stopfen und Bügeln. Und dann waren
noch Briefe zu schreiben an den ältesten Sohn. der im
Felde stand . . .

Zögernd klingelte Theodor im zweiten Stock.
Frau Haverkamp öffnete und bat Theodor ein wenig

verwundert , einzutreten.
„Bitte , nehmen Sie doch Platz. Herr Schramm!",

sagte sie im Wohnzimmer. „Ja . hier bitte . . ." — Sie
zeigte einladend auf einen Sessel, den Theodor sofort
als denselben erkannte, den er an diesem, Nachmittag
gekauft hatte.

^ Von Heinz Nlockenbusch
„Sie dürfen diesen Sessel als erster benutzen", strahlte

Frau Haverkamp. „Ich werde wohl doch selten dazu
kommen, mich in diesem Sessel auszuruhen . Aber den¬
ken Sie nur , welcheUeberraschung es für mich war , als
vorhin ein Bote den Sessel brachte! Ist er nicht wunder¬
hübsch?"

„In der Tat ", sagte Theodor, „aber ich verstehe nicht
recht . . ."

„Mein ältester Sohn, der Konrad, war doch vor
kurzem einige Tage im Urlaub hier. Und da wird er
den Sessel gekauft Pid veranlaßt haben, daß er heute,
an meinem Geburtstage , bei mir abgeliefert wurde.
Früher ryar der Konräd ja manchmal recht schwer zu
erziehen, aber es steckt doch ein guter Kern in ihm.
Und seit er Soldat ist. ist er so ganz anders zu mir als

Von. LLugeln, die nicht treffen
Von M. A. v. Lütgendorfs

Kugeln, die ihr Ziel verfehlen, gab es und gibt es
in jedem Gefecht viel, viel mehr/ als verschossen wurden,
selbst dann , wenn es zu einem großen Prozentsatz treff¬
sichererSchüsse kam. Vom Marschall Moritz von Sachsen
wird erzählt, daß er einmal erklärte, daß, bis ein Sol¬
dat im Krieg von einer Kugel getroffen würde, erst
sein ganzes Körpergewicht in Blei verschossen werden
müsse, so sehr hänge ein Treffer vom Zufall ab. Und er
hatte mit dieser Behauptung wohl auch nicht ganz un¬
recht. Im Verlauf des Vurenkrieges — es war in der
Schlacht bei Kolenso ergab beispielsweise eine Be¬
rechnung, daß im Durchschnitt auf 5000 englische Ge¬
wehrschüsse nur ein einziger Treffer verzeichnet werden
konnte. Selbst bei den wesentlich besser schießendenBu¬
ren kam es im gleichen Gefecht im Mittelwert auf 600
abgegebene Schüsse nur zu einem Treffer . In einem
zeiMnössischenBericht der „Breslauer Zeitung" wurde
festgestellt, daß im Verlauf eines heftigen Gefechtes im
Deutsch-Dänischen Kriege von 1864 auf 700 Kugelschüsse
eine Verwundung traf . Und im Verlauf der Arabcr-
aufstände in Algier im Jahre 1881 wurden gar 55 000
Schüsse verschossen, von denen aber nur 70 tödlich waren.

„Die Kugel, auf der mein Name nicht geschrieben
steht, wird mich nicht treffen ! sagt der Soldat in der
Schlacht", und in diesem Ausspruch von Goethe liegt
also wirklich ein gutes Stück Wahrheit , ja sogar viel

früher. Eine solche Ueberraschung hätte ich mir gewiß
nicht träumen lassen . . ."

Theodor blickte verlegen auf die verarbeiteten Händs
der Frau und sah verwundert , wie die Freude ihr ver¬
sorgtes Gesichterhellte. Er hörte nur halb, was Frau
Haverkamp noch alles erzählte von ihrem Nettesten.
Versonnen blickteer vor sich hin, und ein nie gekanntes
Elücksgefllhl rührte an sein Herz. als er an Maria,
seine junge Frau , dachte. Nun. sie brauchte es ja nicht
zu wissen, obgleich sie ihn in diesem Falle sicherlich
verstehen würde.

„Mein Gott", unterbrach sich plötzlich Frau Haver¬
kamp erschrocken. „Da rede ich nun und erzähle Ihnen
lange Geschichtenund habe Sie noch nicht einmal ge¬
fragt . was Sie eigentlich zu mir führt . .

„Ja , so", sagte Theodor, „ich wollte Sie bitten , mir
doch einmal die Feldpostnummer Ihres Konrad zu
geben. Vielleicht freut es ihn doch, auch einmal einen
Brief von einem Hausgenossen zu bekommen . . ."

mehr, als es der Altmeister wohl ahnen mochte. Manch¬
mal kommt es freilich zu ganz ausgefallenen „Tref¬
fern", wie im Weltkrieg einmal, wo an de» Westfront
eine deutsche und eine feindliche Gewehrkugel, einan¬
der entgegensausend, zusammentrafen und dann als ein
Stück zu Boden fielen. Oder wie in d'em Fall jenes
italienischen Soldaten , der im Jahre 1916 während
eines Feuergefechts plötzlich durch einen starken Stoß
an der Schulter, gegen die er den Gewehrkolben
stützte, nach rückwärts gestoßenwurde. Zu seinem großen
Erstaunen war er selber aber nicht im mindesten ver¬
letzt, dagegen- hatte sein Gewehr etwas abbekommen:
der Lauf war verschwunden. Eine feindliche Kugel war
näyilich haargenau in das Rohr eingedrungen und
hatte es zerschmettert.

Äus der Änekdotenkljte
Bei der Rekrutenreitbesichtigung ist der Oberst nicht

ganz mit dem schlingernden Getümmel der werdenden
Marsjünger einverstanden und fragt den einen der
Gleichgewichtskünstler, der wie ein Wüstenschiff dahin
schaukelt:

„Worauf reiten Sie eigentlich den Tetenrciter ?"
Stockendklingt die Antwort : „Pferd heißt Bucephalus,

Herr Oberst!"
„Ich will nicht wissen, wie Ihr Roß heißt, sondern

woraus Sie reiten sollen", versucht der Regimentsvater
den Schwitzenden auf den rechten Weg zu bringen.

Unzene k ühnen mekclen

Staatstheater . Ottmar Eerster, dessen neue Oper
„Die Hexe von Passaü ", mit dem Robert--Schu-
mann-Preis der Stadt Düsseldorf ausgezeichnet wurde,
wird der morgigen Sonntag stattfindenden Erstauffüh¬
rung seines Werkes beiwohnen. In den Hauptrollen die
Damen Thomamüller (Hexe von Passartt, Jhme-Sabisch,,
und die Herren Zipper , Bröcheler, Eleixner . RieH und
Schier. — In Vorbereitung für die Freimarktszeit ' „Der
Vetter aus Dingsda " von Eduard Künneke.

Ratlos gaukelt der balancierende Bucephalus -Be-
Zwinger weiter durch die Gegend. Plötzlich geht eins
Erleuchtung über sein Gesicht: ,

„Auf dem Gesäß, Herr Oberst" flüstert er errötend.
„Ach Quatsch", meint der Oberst resigniert, „auf dem >

Hufschlag!" -
» j

Der Futtermeister erhält bei der Unterrichtsbestchti- i
gung das Thema : „Pferdepflege im Manöver ". Kein
großer Redner vor dem Herrn, beginnt er stockend:

„Worauf haben Sie zuerst zu ächten, wenn Sie in^
einen fremden Stall kommen?" ^

„Ich habe darauf zu achten, daß die Krippe sauber
ist", klingt die Antwort.

„Gut ! Denn was kann da alles drin sein?"
„Da können Futterreste drin sein".
„Was kann noch drin sein. der Nächste?" -
„Da können Nägel und Holzsplitter drin sein —" >
Gut ! Was kann noch drin sein? ,
„Da kann Hühnermist drin sein —"
„Weiter , was kann da noch . . ."
„Hatt", unterbrach der Kommandeur den Unermüd¬

lichen. „Halt ! Jetzt ist die Krippe voll. Wehe. wenn
sie' überläuft!

Warum trägt >der Veterinär eine Schlange auf den
Achselstücken? — Weil das so ziemlich das einzige Tier
ist, .das er nicht tot kriegt.

Goethes  Vermählung mit seiner Christiane'
Vulpius erregte bekanntlich in gewissen Weimarer
Kreisen ärgerliches, mißbilligendes Kopfschütteln, weil
Christiane nicht „standesgemäß" war . Nur Johanna^
Schopenhauer, die Mutter des berühmten Philosophen,)
machte eine Ausnahme und lud die junge Frau zu sich
ein. Sie sagte dabei:

„Wenn Goethe ihr seinen Namen gibt, dann dürfe«
wir ihr wohl ruhig eine Tasse Tee geben!" j
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